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Friede im Oſten?
Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob mit dem ſchwierigen

Werk der Liquidation des Krieges im Oſten der Anfang gemacht
werden ſoll. Haben auch die Verhandlungen zwiſchen Litwinow, dem
Vertreter der Sowjetregierung, und O'Grady, dem Vertreter Eng
lands, in Kopenhagen noch immer nicht, wie man anzunehmen geneigt
war, zu einem formellen Friedensſchluß zwiſchen der Entente und der
Sowjetregierung geführt, ſo bildet doch die Wiederaufnahme des Han
dels zwiſchen Sowjetrußland und England einen Beweis dafür, daß
Euch in den Kreiſen der Entente die Strömung, die für einen friedlichen
Ausgleich mit der Sowjetregierung eintritt, ſehr ſtark iſt.

Die Sowjetregierung hat zunächſt mit einem ihrer Nach
barn, nämlich Eſt land, nach langwierigen Verhandlungen in Dorpat
Frieden geſchloſſen. Nach dem Breſt-Litowſker Vertrag, der
wegen der ganz beſonderen Bedingungen und Vorausſetzungen, unter
denen er zuſtande kam, eine Ausnahmeerſcheinung iſt, iſt dieſer Dor
pater Friede der erſte Friedensvertrag, der mit Sowjet Rußland unter
zeichnet wurde. Aus ſeinen Bedingungen wäre hervorzuheben, daß
Rußland die Selbſtändigkeit Eſtlands anerkennt, ferner 15 Millionen
Goldrubel als Anteil Eſtlands am Goldvorrat der Ruſſiſchen Bank
auszahlt. Kriegsentſchädigungen werden nicht gezahlt. Die ganzen
Bedingungen dieſes Friedensvertrages ſind für Eſtland derartig günſtig,
daß man wohl nicht fehl geht in der Annahme, daß die Vertreter der
Sowjetregierung beim Abſchluß dieſes Vertrages ſchon ſehr lebhaft an
die anderen Randſtaaten gedacht haben.

Tatſächlich dürfte denn auch dieſem erſten Friedensvertrag bald
ein zweiter und dritter folgen. Die lettiſche Regierung hat
ſchon vor geraumer Zeit eine Abordnung nach Moskau entſandt, die
unter dem Vorwande der Behandlung von Gefangenenfragen ſehr ſtark
für den Abſchluß eines ruſſiſch-lettiſchen Friedens tätig geweſen iſt.
Nach neueren Meldungen iſt denn auch bereits ein Entwurf der ruſſi
ſchen Friedensbedingungen nach Riga gelangt und dem Vernehmen
nach ſoll dieſer Entwurf nach Anſicht der lettländiſchen Regierung eine
annehmbare Baſis für den abzuſchließenden Frieden bilden. Wie es
heißt, enthält zwar dieſer Entwurf keine direkte Anerkennung der Selb
ſtändigkeit Lettlands durch die Sowjetregierung, da aber darin ſich

genaue Angaben über die zukünftige lettländiſche ruſſiſche Grenze finden,
Riga als lettländiſcher Kriegs und Handelshafen bezeichnet wird und
ſchließlich die Nichteinmiſchung Sowjet Rußlands in lettländiſche inner
politiſche Fragen feſtgeſtellt wird, ſo nimmt man wohl nicht mit Un
recht in Riga an, daß im Laufe der weiteren Verhandlungen ſich die
Vertreter der Sowjetregierung auch zu einer Anerkennung der Selb
ſtändigkeit Lettlands werden bewegen laſſen. z

Zweifellos dürfte es auch in Kürze zu einer Verſtändigung zwiſchen
Rußland und Litauen kommen. Schon auf der Helſingforſer Rand-
ſtaat Konferenz haben die Vertreter Litauens in Ubereinſtimmung mit
Eſtland die Notwendigkeit des Zuſtandekommens friedlicher Beziehungen
in Rußland betont. Litauen wäre in erſter Linie dazu berufen, eine
Brücke zwiſchen Deutſchland und Sowjet Rußland zu bilden, und der
litauiſche Geſandte in Berlin hat erſt unlängſt in einer Unterredung
mit dem Vertreter des „Memeler Dampfbootes“ auf die Wichtigkeit
dieſer Aufgabe hingewieſen. Da auch Rußland ein Intereſſe daran
hat, eine direkte Grenze mit Litauen zu haben, wie auch von amtlicher
litauiſcher Seite beſtätigt wird, dürften die Verhandlungen zwiſchen Li
tauen und Rußland Ausſicht auf Erfolg bieten. An dem Abſchluß dieſes
Friedens iſt Litauen noch aus einem anderen Grunde ſtark intereſſiert.
Die politiſche Lage Litauens wird beſtimmt durch ſeinen Gegenſatz
zu Polen. Polen beanſprucht große Teile, wenn nicht das ganze Ge
biet des litauiſchen Staates, und hält ja auch einen Streifen Landes
mit Wilna, auf den die Litauer Anſpruch erheben, beſetzt. Dieſer pol
niſchen Politik gegenüber iſt es eine Lebensfrage für Litauen, durch
direkte Verhandlungen mit Rußland zu einem Frieden mit der Sowjet
regierung zu gelangen.

Bekanntlich hat nun auch die Sowjetregierung ein Friedens
angebot an Polen ergehen laſſen. Die Antwort Polens auf dieſe
Friedensnote dürfte vorausſichtlich der Moskauer Regierung noch im
Laufe des Februar zugehen. Nach den aus Warſchau einlaufenden
Nachrichten kann man aber jedenfalls die Aufnahme von Friedensver
handlungen zwiſchen Warſchan und Moskau erwarten. Die polniſche
Preſſe ſpricht ſich überwiegend dahin aus, daß ein Friedensſchluß mit
der Sowjetregierung große Vorteile für Polen nach ſich ziehen würde,
und daß erſt nach der Liquidierung im Oſten der polniſche Staat zur
vollen politiſchen und wirtſchaftlichen Entfaltung gelangen könnte. Auch
innerhalb des polniſchen Reichstages dürfte ſich für die Aufnahme der
Friedensverhandlungen eine Mehrheit finden. Vor allem ſetzen ſich die
polniſchen Sozialiſten ſehr energiſch für die Aufnahme der Friedens
verhandlungen ein. Trotzdem darf man natürlich nicht überſehen, daß
gerade bei den Verhandlungen zwiſchen Warſchau und Moskau ſehr
erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden ſind. Es iſt ſchon ſchwer,
die Befugniſſe der Sowjetregierung abzugrenzen. Hat ſie beiſpiels
weiſe das Recht, für Südrußland mitzuverhandeln. Von Petljura
und der Regierung Mazeppa wird ihr dieſes Recht auf das entſchie-
denſte beſtritten. Das Beſtreben der ukrainiſchen Regierung geht da
hin, zu erreichen, daß ſie an der Seite der Polen, Rumänen, Letten,
Litauer und Finnen bei den Verhandlungen den Vertretern der ruſſi
ſchen Sowjetregierung gegenüber Platz nehmen können. Zweifellos
ſind alſo bei den polniſch-ruſſiſchen Verhandlungen die größten Schwie
rigkeiten zu überwinden.

Man darf auch nicht überſehen, daß natürlich weder die Polen
noch die übrigen Randſtaaten in ihren Entſchlüſſen ſelbſtändig ſind.
Es kann immer nur der Friede geſchloſſen werden, mit dem die
Entente ſich einverſtanden erklärt. Zu bedenken gibt hier
die Tatſache, daß das Abtretungsgebiet von Memel von franzöſiſchen
Truppen beſetzt worden iſt, und daß es auch an Stelle des vorgeſehenen
engliſchen Oberkommiſſars von einem franzöſiſchen General verwaltet
wird. Das Streben Frankreichs geht bekanntlich dahin, eine Mauer
zwiſchen Rußland und Deutſchland zu errichten, und es iſt von fran
zöſiſcher Seite ausgeſprochen worden, daß Deutſchland auf beiden

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Mittwoch,

Der Inhalt der Note der Alliierten

Paris, 17. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Agence Havas veröffent
licht folgenden Text der nach Berlin abgegangenen Note

Die Alliierten haben mit Aufmerkſamkeit die Mitteilung geprüft,
die von der deutſchen Regierung am 25. Jannar 1920 an ſie gerichtet
wurde und in welcher die ſchweren Folgen ſowohl wirtſchaftlicher wie
auch politiſcher Natur dargelegt werden, die aus der Durchführung der
in den Artikeln 228 bis 230 über die Auslieſerung der angeklagten
Deutſchen enthaltenen Beſtimmungen auch für die Durchführung des
Friedensvertrages vom 28. Juni 1919 ſelbſt erwachſen würden. Die
Mächte ſtellen zunöchſt ſeſt, daß Deutſchland erklärt, außerſtande zu
ſein, die aus den oben erwähnten Artikeln des von ihm unterzeichneten
Vertrages ſich ergebenden Verpflichtungen einzuhalten. Sie behalten
ſich vor, das ihnen aus dem Vertrage zuſtehende Recht in dem Maße
und in der Form zur Anwendung zu bringen, als es ihnen zweckmäßig
erſcheint. Unter dieſer Vorausſetzung nehmen die Alliierten Akt von
der durch die deutſche Regierung abgegebenen Erklärung, daß ſie bereit
iſt, vor dem Oberſten Kriegsgericht in Leipzig ein mit den vollſtändigſten
Garantien verſehenes Straſverfahren gegen alle Deutſchen einzuleiten,
deren Auslieferung die a. und a. Mächte zu verlangen beabſichtigen.

Die von der deutſchen Regierung ſelbſt vorgeſchlagene, von ihr un
verzüglich in die Hand zu nehmende ſtrafgerichtliche Verfolgung iſt verein
bart mit der Durchführung des Artikels 228 des Friedensvertrages und
ausdrücklich am Ende des erſten Abſatzes dieſes Artikels vorgeſehen.
Getren dem Buchſtaben und dem Geiſte des Vertrages werden die Alli-
ierten ſich hüten, ſich irgendwie in das Verfahren der gericht lichen
Verfolgung und das Urteil er um ſo der deutſchen Regierung
ihre volle und ganze Verantwortlichkeit zu überlaſſen. Sie behalten
ſich vor, an Hand der Tatſachen den guten Glauben Deutſchlands, die
Aburteilung der begangenen Verbrechen durch Deutſchland und den auf
richtigen Wunſch, zu deren Beſtrafung mitzuwirken, zu bemeſſen. Sie
werden ſehen, daß die u Regierung, die ſich außerſtande erklärt
hat, die Schuldigen zur A urteilung zu verhaften und den Alliierten
zu übergeben, wirklich entſchloſſen iſt, ſie ſelbſt vor dem Reichsgericht
in Leipzig abzuurteilen.

Gleichzeitig haben die Alliierten, um der Wahrheit und der Ge
rechtigkeit zum Durchbruch zu verhelfen, beſchloſſen, eine interalliierte
Kommiſſion zu beauſtragen, eingehend und im Einzelnen die Straf
taten eines Jeden, deſſen Schuld durch die Unterſuchung der Alliierten
feſtgeſtellt würde, zu ſammeln und zu veröffentlichen und der deutſchen
Regierung mitzutetlen.

Endlich halten die Alliierten darauf, in formeller Weiſe zu er
klären, daß das Verfahren vor einer Gerichtsbarkeit, wie ſie vorge-

ſchlagen würde. in keinem Falle die Beſtimmungen der Artikel 228 bis
230 des Friedensvertrages auſheben kann. Die Mächte behalten ſich
das Recht vor, zu prüfen, ob das von Deutſchland angegebene Ver
fahren, das nach Deutſchlands Verſicherungen den Aungeklagten alle
Rechtsgarantien ſichern ſoll, nicht e darauf hinausläuft, die
Schuldigen der gerichtlichen Beſtrafung für deren Vergehen zu ent

ooè c eS3a eheSeiten von einer ſtarken Armee umgeben ſein müſſe. Jm
Weſten ſei dies die franzöſiſche Armee, im Oſten falle die Auf
gabe den polniſchen und lettiſchen Truppen zu. Vorläufig
macht einmal Litauen ſeine Anſprüche auf Memel geltend, aber ſollten
ſchließlich nicht auch die Polen den Haſen von Memel gebrauchen
können?

Deutſchlnad hat keinerlei Möglichkeit, in die Liquidation des
Krieges im Oſten irgendwie einzugreifen, aber man wird gut tun, auch
bei uns die Dinge, die ſich jetzt im Oſten entwickeln, recht genau zu
verfolgen.

Gegen die Auslieferung.
Die deutſche Regierung n die polniſche Auslteferungs

e ub.

Berlin 17. Febr. Das W. T. B. verbreitet folgende Erklärung
An der Auſſtellung der Auslieferungsliſte hat ſich auch

Polen beteiligt, das nicht weniger als 51 Perſonen eines Kriegs
verbrechens beſchuldigt. Daß Polen einen derartigen Schritt tun würde,
iſt in der polniſchen Preſſe in letzter Zeit ſchon verſchiedentlich ange
lkündigt worden. Dieſe Nachrichten erſchienen aber zunächſt kaum glaub
haft, da Polen in aller Form auf ſeine ſich aus den Artikeln 228 bis
230 des Friedensvertrages ergebenden Rechte verzichtet hat. Der

deutſchepolniſche Amneſtievertrag
vom 1. Oktober beſtimmt nämlich in Artikel 6, daß jeder vertrag
ſHließende Teil volle Straſſreiheit ſür alle vor dem Jntrafttreten dieſes
Vertrages begangenen gerichtlich oder diſziplinariſch ſtrafbaren Hand
lungen gewährt, die auf militäriſche, politiſche oder nationale Betäti
r zu ungunſten des anderen Teiles zurückzuführen ſind. Es bean bei der Unterzeichnung des Vertrages, wie die deutſchen Unter

händler jederzeit eidlich erhärten können, volles und ausdrückliches Ein
verſtändnis, daß Polen durch Artikel 6 des Vertrages auf das ihm
wach Artikel 228 des Friedensvertrgges zuſtehende Recht verzichte.
Obwohl die polniſche Auslieferungsliſte die von der polniſchen Regie
rung erhobenen Beſchuldigungen nur ganz oberflächlich mit ſummari
ſchen Schlaggworten bezeichnet, geht daraus doch mit aller Deutlichkeit
hervor, daß ſich zum mindeſten die Mehrzahl der Beſchuldigungen nicht
auf gemeine Straftaten, ſondern auf politiſche oder militäriſche Maß
nahmen bezieht. Es braucht nur darauf hingewieſen zu werden, daß
auf der Liſte z. B. General v. Beſeler und der erwähnte frühere
Verwaltungschef v. Kries erſcheinen, denen Plünderung. Erpreſſung
und Zerſtörung von Fabriken vorgeworfen werden Die deutſche Re
gierung ſieht ſich hier alſo einem

glatten Vertragsbruch
gegenüber. Ob und inwieweit Polen hierbei unter dem Druck der
Entente handelte, kann dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls iſt der Stand
punkt der deutſchen Regierung der polniſchen Auslieferungs
ſiſte gegenüber vorgezeichnet. Hier brauchen die den übrigen Entente
ſtaaten gegenüber in Betracht kommenden Erwägungen nicht geſtellt
zu werden hier gilt nicht das Angebot in der bekannten deutſchen Note
vom 25. September, hier kann es nur unbedingte Ablehnung
aus Rechtsgründen geben.

Die Note der Entente noch nicht angelangt.

Berlin, 17. Febr. Jn Berlin ſind ſeit Sonntag abend Ge
rüchte verbreitet daß die in London feſtgelegte Antwort auf unſere
Auslieferungsnote vom 25. Januar bereits in den Händen
des engliſchen Geſchäftslrägers in Berlin wäre. Ob das richtig iſt,
lößt ſich ſchwer nachprüfen. Uberreicht war die Note jedenfalls
bis in die Abendſtunden des Montag nicht. Wie bis jetzt feſtgeſtellt
iſt, kommt die Note durch einen eigenen Kurier von London nach Berlin
Sie wird kaum vor Dienstag früh in Berlin ſein können. Wann
alſo das Geheimnis des Inhalts dieſer Note gelüſtet werden wird, iſt
noch ungewiß.
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ziehen. Die Alliierten werden in einem ſolchen Falle voll und anz ihrReh. ausüben und die Schuldigen vor ihr eigenes Gericht ſtellen r

gez. Aoyd George.
Die Entente beſteht guf der Auslieferung des ehemaligen

deutſchen Kaiſers.

Paris 17. Febr. (Havas.) Die Antwortnote, die der Oberſte
Rat der Alliierten in der Frage der Auslieferung Wilhelms II. an
Holland gerichtet hat, beſagt: Die von den Machten während des
Krieges im allgemeinen e e gebrachten ungeheuren Opfer geben
dieſen Mächten das Recht, die Niederlande zu bitten, von ihrer Weige
rung zurückzukommen, die ſie ſtützt auf annehmbare aber ganz perſön
liche Erwägungen. Die Verpflichtungen der Mächte gegenüber ihren
Völkery beſtimmen die Mächte, ihre Forderung aufrecht zu erhalten.
Es handelt ſich um keine Frage des Preſtiges. Um den verantwort-
lichen Urheher des großen Krieges abzuurteilen, können die Mächte
nicht die Schaffung eines Oberſten Gerichts abwarten, und würde die
Weigerung der Königlichen Regierung, den ehemaligen Kaiſer anszu
liefern, nicht einen ungeheuren Präzedenzfall ſchaffen Wie könnte
die Holländiſche Regierung vergeſſen, daß es der Politik und dem
perſönlichen Handeln des von den Mächten zur Aburteilung verlangten
Mannes zuzuſchreiben iſt, wenn 10 Millionen Menſchen brutal dahin
gemordet, wenn dreimal mehr Menſchen gräßlich verſtümmelt wurden,
wenn Tauſende von QOnuadratkilometern vernichtet wurden Die Alli-
ierten können ihre KÜberraſchung darüber nicht verbergen, daß Holland
nicht ein einziges Wort der Mißbilligung für dieſe durch den Kaiſer
begangenen Verbrechen findet. Holland, deſſen Geſchichte lange Kämpfe
um die Freiheit aufweiſt, ſollte nicht eine ſo enge Ausmeſſung ſeiner
Pflichten bekunden. Die Mächte können das peinliche Gefühl nicht
verhehlen, das ihnen die Weigerung verurſacht, ihnen den ehemaligen
Kaiſer auszuliefern, ohne irgend eine Prüfung der Möglichkeit, wie
die Bedenken Hollands in Einklang gebracht werden könnten mit jenen
wirkſamen Vorſichtsmaßregeln, ſei es an Ort und Stelle, ſei es in der
Entfernung des ehemaligen Kaiſers vom Schauplatz ſeiner Verbrechen,
durch die er gleichzeitig außerſtand geſetzt werde, in Deutſchland in Zu
kunft ſeinen unheilvollen, Einfluß ausznüben Die Mächte machen in
der feierlichſten und dringendſten Form die holländiſche Regierung an
merkſam auf die Tragweite, die der neuen Prüfung der ihr geſtellten
Frage beikommt. Sie wünſchen, wohl verſtehen zu geben, wie ernſt
die Lage werden könnte wenn die Regierung der Niederlande nicht
in der Lage wäre, Zuſicherungen zu geben, wie ſie die Sicherheit En
ropas ſo gebieteriſch verlangt.

Keln Verkauf deutſcher dampfer in Amerihe

Waſhington, 17. Febr. Wilſon hat kategoriſch erklärt, daß es
falſch ſei, daß ein gemeinſames Abkommen zwiſchen dem Schiffahrtsamt
und britiſchen Kapitaliſten über den Verkauf der ehemaligen deutſchen
Dampfer abgeſchloſſen worden ſei.

e 7

Der Jnhalt der Antwort.
Paris, 16. Febr. Die Note der Alliierten in der Ausliefe

rungsfrage wird etwa folgenden Jnhalt haben:
Die Aburteilung der ſchüldigen Deutſchen vor einem deut

ſchen Gerichthof widerſpricht nicht den Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages. Die Alliierten ſtellen es demnach Drütſchland an
heim, gegen alle 896 Deutſche, deren Auslieferung verlangt würde, ein
Verfahren vor dem Leipziger Gerichthof einzuleiten. Je nach der Art,
wie die Prozeſſe durchgeführt werden. wollen die Alliierten in dieſer
Frage weiterhin Stellung nehmen, d. h. wenn die Prozeſſe und die
Urteile ihren Anſchauungen nicht entſprechen ſollten, würden die Alli
ierten es ſich vorbehalten, Auslieferungen zu verlangen. Die Alliierten
machen keinen Unterſchied zwiſchen den deutſchen Heerführern und den
Offizieren und Mannſchaſten, die auf eigene Fauſt gemeine Verbrechen
begingen, ſondern fordern, daß alle Perſonen, die auf der Liſte ſtehen,
ſich vor Gericht zu verantworlen haben.

Miniſterpräſident Millerand hat geſtern abend nach ſeiner
Rückkehr einem Vertreter des „Petit Pariſien“ Mitteilungen über die
Londoner Verhandlungen gemacht. Er erklärte, die Unterhandlungen
hätten zu befriedigenden Ergebniſſen geführt. Die Note, die der deut
ſchen Regierung in der Auslieferungsfrage überreicht werde, hält den
Grundſaßtz, der in Artikel 228 ausgeſprochen worden e formell auf
recht. Nur die Ausführungsmethode werde geändertWenn Deutſchland die Beſchuldigten vor ſeinen eigenen Gerichten er
ſcheinen laſſe, würden die Alliierten über ſeinen guten Willen urteilen
und im negativen Falle Maßnahmen in Erwägung ziehen, wie ſie die
Nichtausführung der Klanſel erfordern würde. Es ſei alſo un richtig,
zu ſagen, daß eine Breſche in den Vertrag gelegt worden ſei und daß
der franzöſiſche Miniſterpräſident kapituliert habe vor der Ausſöh
nungspolitik, die in England und Italien von Hunderten von
Perſonen gepredigt werde. Die neue Note könne in Deutſchland
Enttäuſchungen Hervorrufen, denn in Wirklichkeit gebe die ge
troffene Entſcheidung den Alliierten eine neite Macht in die Hand,
Um von der deutſchen Regierung und dem deutſchen Volke die Aus
führung aller Klauſeln, die auf die Wiedergutmachung Bezug haben,
zu verlangen.

Die neuen Ententenoten an Holland.
Haagag, 16. Febr. Wie das Korr-Büro hört, iſt ein neuese bei der niederländiſchen Regierung bezüglich der am

21. Januar von der niederländiſchen Regierung dem Oberſten
Rate gegebenen Antwort auf das Erſuchen um Auslieferung des vor
maligen Deutſchen Kaiſers eingegangen. Entſprechend den inter
nationalen Gepflogenheiten kann die Veröffentlichung des Schreibens
durch die niederländiſche Regierung vorläufig noch nicht erwartet

Nach dem Frieden.
Keine Ausſicht auf Ratifikation in Amerika.
Hagag, 16. Febr. „Nieuwe Courant“ meldet aus Waſhington

Die unmittelbare Folge der Angelegenheit Wilſon-Lanſing wird
wahrſcheint h die ſein, daß jede Ausſicht auf Ratifikation des
Friedensvertrages verſchwunden iſt.

Foch fordert militäriſche Garantien jenſeits des
Rhein s.

Amſterdam, 16. Febr. Aus Brüſſel wird gemeldet Der re
publikaniſche Abgeordnete von Nanch, Marin, ſagte in einem Vor
krage in Brüſſel, demnächſt werde eine Schrift von Marſch all
Foch erſcheinen, die Garantien militäriſcher Art jenſeits des Rheins
ſordere, die ſenſationell wirken müſſe. Der Abgeordnete erklärte dazu,
es handle ſich um Garantten, die uns verweigert worden ſind. So
lange nicht Belgien die Mündung der Schelde habe, ſolange Lüttich
nicht vor deutſchen Kanonen ſicher ſei, ſei Belgien in Gefahr

Unberechtigte belgiſche Anſprüche.
Aachen, 18. Feb. Eine zu Monſch ar abgehaltene Verſamm

lung verwahrt ſich entſchieden gegen die belgiſche Forderung auf die



Bahnlinie Kalterherberg- Aachen, die nach dem Friedens
vertrage Deutſchland verbleiben müſſe. Sie bittet, bei den Verhand
lungen der deutſch belgiſchen Grenzkommiſſion mit allen Mitteln dar
auf hinzuwirken, daß die Beſtimmungen des Friedensvertrages hinſichtlich der deutſch belgiſchen Greige auf, das genaueſte durchgeführt
werden. Auch aus anderen Teilen des Kreiſes laufen ſcharfe Ein
ſpruchskundgebungen ein.

Gegen die Politik der Rache.
Rom, 16. Febr. Miniſterpräſident Nitti erklärte dem Bericht

erſtatter des Matin in London, ſeit 15 Monaten hätten die Allii er
ten e den Friedenszuſtand herbeizuführen.Sie lebten in der Hoffnung von Amerika komme Hilfe, und in der pre
kären Lage, in der ſich Europa befinde denke man nicht daran daß dieArbeit er ſeiner Bewohner ohne Ausnahme unerläßlich ſei Die
Alliierten hätten bisher gelebt, ohne Rückſicht auf die 300 Millionen
Deutſche, Oſterreicher, Ungarn und Türken zu nehmen, die durch ihre
Arbeit und ihre Bodenerzeugniſſe nicht zu entbehrende Mitarbeiter an
der Wiederaufrichtung Europas ſeien. Man müſſe mit der Politik
brechen, die man ſeit I5 Monaten befolge, 300 Millionen Menſchen als
Feinde zu betrachten S

London, 16. Febr. Wie die engliſchen Blätter melden, erklärte
im Verlauf der Unterhausdebatte bei Einbringung des liberalen An
trages wegen Undurchführbarkeit zahlreicher Beſtimmungen des Frie
densvertrages Sir Maclean unter Bezugnahme auf gewiſſe Beſtre
bungen Frankreichs gegenüber Deutſchland und Hſterreich, er glaube
nicht, daß man in England bereit ſei, ſich zu verpflichten, einen reinen
Racheakt militäriſch und materiell zu unterſtützen. Lord Robert
Cecil ſagte, es würde irrſinnig ſein, eine Politik blinder Rache zu
verfolgen.

Wilſons Konflikt mit der Entente.
Paris, 16. Febr. Die Note des Präſidenten Wilſon

in der Adrigfraäge iſt das politiſche Ergebnis des Tages. Wilſon
erklärt nämlich, falls ſich die Alliierten ſeiner Entſcheidung in der
Adriafrage nicht fügen würden, wolle ſich Amerika gänzlich von allen
Entſcheidungen in enropäiſchen Angelegenheiten zurückziehen. Jn fran
öſiſchen politiſchen Kreiſen behauptet man, falls man Wilſon in der
driafrage Entgegenkommen zeige, werde er auch in der türkiſchen

Frage auf die Alliierten einen Druck ansüben, um ſeinen Willen durch
zuſehen. Man nimmt an, daß es Wilſon offenkundig auf einen Bruch
mit den europäiſchen Mächten gnkommen laſſen will, um ſich aus der
Verlegenheit zu befreien, die ihm der Widerſtand des amerikaniſchen
Senats bei der Ratifikation des Verſailler Friedens bereitet. Wie das
„Echo de Paris“ ans London mitteilt, ſei auch bereits an Wilſon eine
Antwort abgeſandt worden, in der Frankreich und England erklären,
daß ſie anf ihrer Entſcheidung in der Adriagfrage beharren müßten.

Enttänſchung in Jtalien.
Wie aus Rom gemeldet wird, läßt die unerwartete Erklärung

Wilſons in der Advrig-Frage die Löſung weiter entfernt er
ſcheinen. Die Enttäuſchung hierüber richtet ſich unzweidentig
gegen die Vereinigten Stagten, die dadurch ſo unpopulär geworden ſind
wie nie zuvor. Die Tatſache, daß Europa in weſentlichen von Amerika
hie dürfte die Ententeregierungen zwingen, in ihren Entſchlüſſen
anf die Haltung der Vereinigten Stagten entſprechend Rückſicht zu neh
men. Dies iſt denn auch in einer Unterredüng zwiſchen Nitti und
Lloyd George zum Ausdruck gekommen, bei der Nittj ausdrücklich auf
die wirtſchaftliche Abhängigkeit Enropas von Amerikg hinwies.

Aus den Abſtimmungsgebjeten.

Die verbotene Vereidigung auf die Verfaſſung.
Breslau 16. Febr. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet: Die interalliierte Kommiſſion 5 die Abſtimmung in Pberſchleſien hat angeord

net, daß die Vereidigung der Beamten des Abſtimmungsgebietes
auf die Reichsverfaſſung unterbleiben ſolle.

Franzöſiſche Kbergriffe in Kattowitz.
Breslau, 16, Febr. Schwere franzöſiſche Übergriffe meldet die

„Schleſſſche Zeitung“ aus Kattowitz, wie der franzöſiſche Kommandant
Oberſt Blanchardt auf das Gerücht von einem angeblichen Putſch hin
den Bürgermeiſter, den Stellvertreter des Landrates, den Komman
danten der Sicherheitswehr und mehrere Stadträte zu Stubenarreſt
unter militäriſcher Bewachung verurteilte und ihnen mitteilen ließ, daß
die en Artillerie ſchußbereit auf Kattowitz gerichtet ſei. Von
einem beabſichtigten Putſch iſt natürlich keine Rede.

BHBedbdrohte Lage der Deutſchen in Obe rſchlefien.
Berlin, 17. Fehr. Die meiſten Blätter beſprechen die beſorgnis

erregenden Momente in der Lage Ober-Schleſſens. Das Berl. Tage
blatt ſieht die letztere als bedroht an. Eine namhafte Perſönlichkeit
in OherSchleſten ſchreibt dem genannten Blatt, man erwartet von der
deutſchen Regierung und dem deutſchen Beſetzungskommiſſar, daß ſie
die Rechte und berechtigten Forderungen der Dentſchen mit größtem
Nachdruck vertreten. Man ſei nicht gewillt, ſich widerſtandslos pol
niſcher Willkür auszuliefern.

Keine Einberufung Deutſcher durch Polen.
Berlin, 16. Febr. Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ erfährtvon untrrichteter Seite, daß bisher nirgends eine Einberufung Reichs

deutſcher zum Militärdienſt durch die polniſche Regierung angeordnet
wurde. Dieſe ſei auch nicht beabſichtigt. An einzelnen Orken ſeien nur
Eintragungen der Militärpflichtigen erfolgt.

Die feierliche Kbergabe des Memelgebietes.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet aus Mem el, daß am

Sonntag im Rathausſaal die feierliche Übergabe des Memel-
r urch den Reichskommiſſar Grafen Lambsdorff an den Ober
ommiſſar der Entente General Odry erfolgte. Der General teilte mit,

daß der geſchäftsführende Ausſchuß für das Memelgebiet mit ſeinem
Vorſitzenden Bürgermeiſter Altenberg bis auf weiteres die Regierungs
u te weiterführe, während die Oberſte Gewalt in den Händen

rys liege. Franzöſiſche und engliſche Truppen hatten auf dem Platz
vor dem Nativnaldenkmal Aufſtellung genommen.

De Lage im Reiche.
Ne Veſprechungen der Reichsminiſter mit den Vergarbeitern

in Eſſen.

Sofortige Verhandlungen über die Frage der Eberarbeit.

Eſſen, 17. Febr. Eine bedeutungsvolle Beſprechung vereinigte
geſtern hier Mitglieder der Reichs und Staatsregierung mit Ver
tretern der Unternehmer, Arbeiter und Angeſtellten des Bergbaues und
der Jnduſtrie. Es handelte ſich um die Frage, wie die Vermeh
rung der HKohlenförderung herbeigeführt werden kann.
Reichskanzler Bauer legte in eindringlicher Weiſe dar, daß vermehrte
Arbeit das einzige Mittel ſei, das Volk aus Armut und Elend zu
retten. Es müßte die oberſte Aufgabe ſein, daß die Friedenserzeugung
wieder erreicht werde. Das ließe ſich nicht anders erreichen, als indem
länger als 7 Stunden gearbeitet werde. Von einſchneidender Bedeu-
tung ſei es, daß es gelinge, die jährliche Kohlenerzeugung um 40 bis
50 Millionen Tonnen zu ſteigern.

Nach dem Reichskanzler Bauer legte Herr Stinnes dar, daß
die Mehrförderung von 30 Millionen Tonnen Kohle eine tägliche Mehr
arbeit von 158 Stunden beanſpruche. Dieſe müßte ſich an die reguläre
Schicht anſchließen. Die Aberarbeiten ſollten nicht mit 25 Pro
zent, ſondern mit 100 Prozent Zuſchlag auf die jehige Summe bezahlt
werden. In der Brot verſorgung ſeien die Untertagarbeiter mit
den Selbſtverſorgern gleich zu ſtellen.

Die Vertreter der Gewerkſchaften forderten beſſere Ernährung für
den Bergmann und erklärten, daß die Duchführung der geforderten
Aberſtunden gegenwärtig eine zu große Belaſtungsprobe für die Or
ganiſationen darſtelle.

Der Reichswirtſchaftsminiſter ließ erklären, er ſei ſo
fort zu Verhandlungen bereit, wie eine beſſere Ernährung herbeigeführt
werden könne.

Bei der weiteren Erörterung, an der ſich auch der Reichsarbeits
miniſter Schlicke beteiligte, wurde das Für und Wider eingehend
beſprochen mit dem ſchließlichen Ergebnis, daß über die Frage
der überarbeit ſofort Verhandlungen in der Arbeits
gemeinſchaft ſtattfinden ſollen. Die Verhandlungen in der Arbeits
gemeinſchaft über die Form und das Maß der notwendigen Mehr-
arbeiten werden bereits am Mittwoch aufgenommen

Streik in der ſächſiſchen Weißglasinduſtrie
Dresden 17. Febr. Jn den Weißglasfabriken Sachſens iſt die

Arbeiterſchaft in den Ausſtand getreten, weil über die Forderung einer
Teuerungszulage keine Einigung erzielt wurde. Das Zugeſtändnis der
Arbeitgeber von 2,50 a den Kopf und Woche will die Arbeiterſchaft
nicht befriedigen. Die Arbeitgeber nehmen am Dienstag zu der An
gelegenheit weiter Stellung.

Schichtverlängerung im ſächſiſchen Bergban
Demnächſt wird eine vorübergehende Einführung einer einſtün-

digen Schichtverlängerung den Bergarbeiterverband für das
Lugauer Revier beſchäftigen. Die ſänt ee will den Bergleutenhierfur neben der Geldvergütung die ſtändige Zuweiſung von einem

Kilogramm Speck auf den Kopf und die Woche gewähren.
Ankauf von Kohlenbergwerken durch den ſächſiſchen Staat.

Der Finanzausſchuß B der ſächſiſchen Volkskammer hat 5626 Mill.
Mark gemäß einer Forderung im Nachtragsetat zum Ankauf verſchie
dener Steinkohlenwerke, meiſtens im LugauOelsnitzer Bezirk, be
willigt.

Holländiſcher Mais für Dentſchland.
Wie die et Ztg.“ erfährt, iſt von der Reichsregierung mit

einem holländiſchen Konſortium ein Vertrag De en von einer
Million Tonnen Mais abgeſchloſſen worden. ie Lieferung erfolgt
ſchon von nächſter Woche ab.

Eine Verſchlenderung von Stagatswerten.
Das ſtaatliche Feuerwerkslaboratorinum Rade-

berg mit nen Gebäuden und Maſchinen, die im Frieden etwa 25
Millionen Mark gekoſtet haben, iſt unter Verhältniſſen verkauft wor
den, die nach dem, was bis jetzt darüber bekannt wurde, allerlei Be
denken aufkommen laſſen. ie „Radeberger Zeitung“ veröffentlicht
etzt den Wortlaut des zwiſchen bem Deutſchen Reiche einerſeits und
em Sachſenwerk in Niederſedlitz (Konzern Bankhaus Gebrüder

Arnold) und einer Thüringer und einer Neuköllner Firma andrerſeits
abgeſchloſſenen Kaufverktrages, aus dem die geradezu unglaublich
klingende Tatſache hervorgeht, daß von den Sachverſtändigen das auf 50
Millionen Mark geſchätzte Wertobjekt für 136 Millionen Mark ver
An worden iſt. Der Fall bedarf der gründlichſten und dringlichſten
Aufklärung, die umſo nötiger iſt, als die kataſtrophale finanzielle Lage
des Reiches wie der Einzelſtaaten eine nicht ſtreng genug zu betonendeRechnungsführung erheiſcht

Die Kbernahme der ſüddentſ hen Poſtverwaltungen durch das Reich.

Die Verhandlungen zwiſchen dem und denoſtherwaltungen Bayerns und Württembergs haben, wie die „Bayer.
taatszeitung“ offiziös mitteilt, zu einer weit gehenden An

näherung der Anſchauungen und Vorſchläge geführt. Kber den Ent
wurf des Stagatsvertrages wurde in den Hauptpunkten Überein
mm im Sinne der Anregungen des bayeriſchen Landtages erzielt.
Nur die Finanzfrage iſt noch nicht gelöſt. Sie ſoll in Perlin weiter er
örtert werden, wohin ſich der bayeriſche Verkehrsminiſter am Dienstag
begeben wird.

Obligateriſche Einführung der Akkordarbeit
beider Eiſenbahn.

„Berlin, 17. Febr. Jn den Betriebswerkſtätten des Berliner
Eiſenbahndirektionsbezirks haben die erſten vierzehn Tage der wieder
eingeführten Akkordarbeit eine faſt 45prozentige Steigerung der
Arbeitsleiſtungen gebracht. Jnufolgedeſſen iſt die obligatoriſche
Einführung der Akkordarbeit in ſämtlichen Betriebswerkſtätten
Preußens für den 1. April beſchloſſen worden.

Das Zentrum nud die „Rheiniſche Republik“.
Ludwigshafen, 17. Febr. Auf dem unlängſt abgehaltenen

pfälziſchen Zentrumsparteitaäge ſtimmten, wie jetzt be
kannt wird, in der Frage der Rheiniſchen Republik von 30 Delegierten
ſechs für den von ſeinem Einbringer zäh verteidigten Antrag auf Errichtung der Republik, die de aeree ehrheit betonte die Schwierig

keiten einer ſolchen Parole für die Partei bei den kommenden Wahlen
und wies auf die ſtrikte rn der chriſtlich organiſierten Arbei
ter gegen die Rheiniſche Republik hin.

Eine Mietſtener zur Herſtellung von Notwohnungen.

Berlin, 16. Febr. Wie der e e GroßBerlinmitteilt, beabſichtigt das Reich, eine Mietſteuer von 20 Prozent zu er

en eren Erträge für die Herſtellung von Notwohnungen dienen
wollen.

e Gehaltsregelung der Penſionäre.
Bexlin, 17. Febr. Der Reichsfinanzminiſter hat auf eine Anfrage über die Gehaltsregelung der e rnere olgendermaßen

geantwortet: Es iſt in Ausſicht genommen, in unmittelbarem Anſchluß
an das Geſetz über die Beamten n und in Anlehnung an dieſes
die Bezüge der beim Jnkrafttreten des Geſetzes bereits im Ruheſtande
befindlichen Beamten neu zu regeln

Die Frage der Arbeitsgerichte.
„Berlin, 17. Febr. Auf Anfrage des Abg. Behrens hat der

Reichsarbeitsminiſter in der Frage der Arbeitergerichte folgenden Be
ſcheid gegeben Die Vorelegung eines Geſetzentwurfes über die Errich
tung beſonderer Landarbeitergerichte für die ländliche Arbeiterſchaft
nach dem Vorbilde der Kaufmannsgerichte iſt noch nicht beabſichtigt.
Dagegen befindet ſich ein Geſetzentwurf über Arbeitsgerichte in Vor
bereitung.

Die preußiſche Verfaſſungsvorlage.
Uber den Jnhalt der neuen preußiſchen Verfaſſungsvorlage erfährteine Berliner Nachrichtenſtelle: Die Befugniſſe des rühren Königs

übernimmt das Staats miniſterium. Ein Staatspräſi-
dent kommt nicht in Frage, um den kleineren Bundesſtaaten mit
gutem Beiſpiele voranzugehen und den Gedanken des Einheits-
r agtes zu fördern. n rn der Staatsgewalt iſt das Volk, das ſie
em Landtage in Wahlen überträgt. Die Regierung des Landes führt

unter Aufſicht des Parlaments das Staatsminiſterium, das vom Land
tage exnannt wird und durch Mißtrauensvotum abgeſetzt werden kann.
Verfaſſungsſtreitigkeiten ſchlichtet ein oberſter Staat re ich t s
hof. Um dem Parlament kein unbeſchränktes Budgetrecht
zu geben, wird ein Regierungsſenat eingeſetzt, der in Geld
fragen ein Vetorecht erhält. Verfaſſungsänderungen bedürfen einer
Zweidrittelmehrheit des Parlaments. Die Legislaturperiode zählt r
T Jahre. Bei Parlamentsvertagungen auf längere Zeit in derRegel wird der Landtag das ganze Jahr mit einigen Paufen tagen

übernimmt ein ſtändiger Parlamentsqusſchuß die Kontrolle der Regie
rung. Der vberſte Stagtsgerichtshof verfolgt alle Verfaſſungs
verletzungen und kann auch Stgatsminiſter gburteilen. Jedes Jahr
bis zum 1. Dezember e dem Parlament ein Haushalt vorzulegen.
Abänderungen des Haushalts, die mit Zweidrittelmehrheit gefaßt ſind,
bedürfen keiner Zuſtimmung der Staatsregierung. Sie ſind durch
Parxlamentsbeſchluß Geſetz.

Maßnahmen gegen fremde Vodenſpekulanten in Hamburg.
Hamburg, 16. Febr. Auch hier haben die Fälle überhand ge

nommen, d Ausländer unter der Form von juriſtiſchen Perſonen
und unter Mitwirkung Hamburger Hausmakler Grundſtücke er
werben. Daher wird ein neues Geſetz in Hamburg erlaſſen, wo
nach juriſtiſche Perſonen in Zukunft zum Erwerb von Grundſtücken
im Werte von mehr als 5000 der Genehmigung der Senats-
kommiſſion bedürfen. Für die Erteilung der Genehmigung wird eine
Gebühr von 1 vom 1000 des gemeinen Wertes des Grundſtückes zurzeit
der Erteilung der Genehmigung erhoben. Wenn der Veräußerungspreis höher ſt als der gemeine Wert des Grundſtücks, ſo tritt dieſer an

die Stelle des gemeinen Wertes.
Koburgs Anſchluß an Bayern.

München, 17. Febr. Der Staatsvertrag zwiſchen Kobuvg
und Bayern über die Vereinigung Koburgs mit Bahern wird heute
verbffentlicht. Danach wird das Gebiet des Freiſtagtes Koburg mit
dem Gebiet des Freiſtgates Bayern zu einem einheitlichen Gebiet ver
einigt. Die Staatshoheitsrechte über das Gebiet von Koburg gehen
mit der Vereinigung auf Bayern über. Das Gebiet des Freiſtagtes
Koburg mit Ausnahme des Amtes Königsberg wird dem Kreiſe Ober
franken angegliedert. Die Städte Koburg, Neuſtadt und Rodach bleiben
unmittelbar. Die Reichsregierung ſoll erſucht werden in das Reichs
geſetz über die Vereinigung Koburgs mit Bayern eine Beſtimmung desShans aufzunehmen, daß der Heitpunkt des Jnkrafttretens des
Reichsgeſetßes durch Verordnung der bayeriſchen Regierung feſt
geſetzt wird.

Politiſche Überſicht.
öſterreich.

Sſterreich wird ein Bundesſtagt.
Wien, 16. Febr. Auf der r r in r wurdeein poſitives Ergebnis erzielt und beſchloſſen, daß Ofterreich ein Bundes

ſtaat werden ſoll.

Staaten beſchloſſen.

Gldſlawien.
Ein ſüdſlawiſchtſchechoſlowakiſches Bündnis?

r a a. M. 17. Febr. Die en eitung“ meldetgus Belgrad Seit einiger Zeit ſind lebhafte Verhandlungen der ſüd
Regierung mit der tſchechoſlowakiſchen Republik über denlbſchluß eines Müllarbunduiſſes im Gange. Die Verhandlungen ſind

ſoweit fortgeſchritten, daß mit einem gunſtigen Abſchluß in Kürze zu

rechnen iſt.

Luxemburg.
Ein luxemburgiſchfranzöſtſches Eiſenbahnabkommen.

Paris 16. Febr. (Havas.) Nach der „Independance“ Luxem-bourgeoiſe“ iſt ein Abkommen zwiſchen Frankreich und Luxemburg über
die luxemburgiſchen Eiſenbahnen unterzeichnet worden, das zwar das
ſouveräne Recht Luxemburgs angeblich nicht berühre, aber die mili
täriſche Sicherheit und die militäriſchen Intereſſen der beiden Nachbar

gaten berückſichtige. Frankreich habe dadurch eine beherrſchende Stel
ung erlangt.

Türkel.
Operativnen gegen den tollen Mullah.

Nairobi, 16. Febr. Britiſche und italieniſche Streitkräfte S
in Berbera und Obbig eder worden zum Zwecke gemeinſamer Operationen gegen die plündernden Streitkräfte des tollen Mullah, der in
Somaliland im Namen des türkiſchen Sultans den Heiligen Krieg
predigen ſoll.

Rußland,
Propagandaarbeit der Sowjetregierung in Aſien.

Stockholm, 16. Febr. Die Sowjetregierung geht jetzt mit be
ſonderem Eifer an die Propagandaarbelt in Aſien. Nach Moskauer
Meldungen entſandte ſie einen Agitationszug mit 600 arabiſchen, tur
keſtaniſchen und indiſchen Agitatoren und großen Mengen Flugſchriften
nach DTurkeſtan.

Die Bolſchewiſten als Zerſtörer.
Schweiger Bürger, die aus Kiew geſlohen ſind und in Genf eintenſen en vo die Bolſchewiſten 5 Magazine geplündert

und viele Häuſer eingeäſchert hätten der Beſetzung
herrſchte in der Stadt ein furchtbares Elend. Die Lebensmittelpreiſe
nahmen Formen an. Wie die Schweizer verſichern, haben
die Bolſchewiſten bu ine alle fremden Konſulate ausgeraubt und
wichtige Dokumente beſchlagnahmt

England
Dr. Stahmer nimmt ſeine Tätigkeit in London auf. van

Kopenhagen, 16. Febr. „Politiken“ meldet aus Londvn, dader See Geſch äftsträger Dr. Stahmer die üblichen
Verpflichtungen der diplomatiſchen Vertreter ſetzt aufnehmen wird. Er
wird vom König empfangen werden und mit dem Außenmintſterium
in Verbindung ſtehen, von einem geſellſchaftlichen Verkehr ſoll jedoch
vorläufig keine Rede ſein.

e NordamerikaProklamation des Eiſenbahner-Generalſtreiks in

Amerika. MiWaſhington, 16. Febr. Es beſtätigt ſich, daß über zwei Millienerr n der Union die Proklamativn des Generalſtreiks
auf Dienstag früh veſchloſſen haben. Die neuen Lohnforderungen der
Eifenbahner, die von Gewerkſchaftsführern unterſtützt werden ſind von
der Regierung abgelehnt worden. Präſident Wilſon hat dem Kriegs
miniſter Anweiſung gegeben, in allen Staaten der Union Truppen
bereitzuſtellen, um nötigenfalls bei einem Aufruhr vder Sabotageakten

i i u können.Nordamerika nehmen kein Ende. Der Kampf
i Kapital und Arbeit iſt in dem Lande der angeblichen Freir e ſcharfe entbrannt, weil Nordamerika bis zum Schluß des

großen Krieges eine ſoziale Geſetzgebung überhaupt nicht kannte.

Mexiko.
Ein Bündnis zwiſchen Jap rn ne denke

16. Febr. „Agenzig Americana“ meldet, die merttarwegen habe e Sapan ein Schutzbündnis gegen die Vereinigten

Merſeburg und Umgegend.
17. Februar.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Handelskammerwahlen! Die Wahlausſchüſſe der Kreiſe Mer

ſeburg und Zeitz haben ſich dahin geeinigt, ihre Kandidaten
gegenſeitig zu unterſtützen. Mit Weißenfels war eine
Einigung nicht zu erzielen und ſtellt Weißenfels daher Gegenkandidaten

auf. Aus dieſem Grunde iſt es außerordentlich wichtig, daß alle Wahl
berechtigten ihre Stimme an dem am 20. Februar ſtattfindenden
Wahltage abgeben. Die außerordentlich ſtarke und ſtets wachſende
IJnduſtrie, der Bergbau und Großhandel in unſerem Kreiſe erfordern
unbedingt die Vertretung von 2Mitgliedern. Als erſtes Mitglied
kommt der ſchon gewählte Fabrikbeſitzer Robert Dietrich in M er
ſeburg in Frage, als weiteres Mitglied Fabrikbeſitzer Held in
Schkeuditz, welcher zu wählen iſt. Den Kleinhandel im Kreis
Merſeburg vertritt Kaufmann Otto Dobko witz und für Zeitz würde
Kaufmann Guſtav Krödel zu wählen ſein. Die Wahlen finden in
Merſeburg im Kreishauſe ſtatt.

Kriegsverdienſtkreuz. Dem Oberpoſtſchaffner a. D. Oswald
Böttcher hier wurde in Anerkennung ſeiner langjährigen (86jährigen)
Amtszeit und der während des Weltkrieges geleiſteten Dienſte das
Kriegsverdienſtkreuz verliehen.

Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im Polſterer, Tape
zierer und Dekorationsgewerbe beſtand vor der Meiſterprüfungs
Kommiſſion in Halle a. S der Polſterer Erich Borsdorff, Sohn
des Tiſchlermeiſſers Wilhelm Borsdorff hier.

Zur Bekämpfung des Holzwuchers hat der demokratiſche Abg.

Dr. Böhme in der e e de e kleineAnfrage geſtellt Jſt der Reichsregierung bekannt, daß die Hol
preiſe in Staats- und Privatwaldungen eine wucheriſche Höhe
erreicht haben Iſt insbeſondere der Reichsregierung bekannt, daß
durch fremde Aufkäufer auch in ſolchen Gegenden, in denen
Holz als Brennmaterial verwandt wird und ein Kohlenbezug nicht
attfindet, dieſes der anſäſſigen Bevölkerung auf dieſe Weiſe entzogen
wird und zahlreiche für die landwirtſchaftliche Produktion notwendige
Handwerkerbetriebe lahmgelegt werden Iſt die Reichsregierung be
reit, Maßnahmen zu treffen, um in ſolen Fällen eine vorzugsweiſe
Belieferung der anſäſſigen und durch die Entwickelung ſchwer betroffe
nen Schichten zu erträglichen Preiſen ſicherzuſtellen

Ankenf von Silbergeld durch die Poſt. Silbergeld ſoll durch
die Poſt angekauft und der Reichsbank zugeführt werden. Das Reichs
poſtminiſterium hat angeordnet, den Silberankaguf mit allem Nachdruck
zu fördern. Nicht nur die Poſtämter, ſondern auch die Landbeſteller
haben ſich auf ihren Beſtellgängen, ebenſo wie die Hilfsſtellen an der
Annahme der Münzen zu beteiligen. Nötigenfalls wird das Papier
geld nachher den Verkäunfern gebracht. Die Poſtanftalten ſollen die ge
ſamte Beamtenſchaft. die Beſtellpoſtanſtalten auch die zugehörigen
Hilfsſtellen über die Wichtigkeit der Maßnahme unterrichten und da
hin wirken, daß die Möglichkeit, Silbergeld durch Vermittlung der
Poſt zu verkanfen, im weiteſten Umfang bekannt wird. Eine Ver
mittlungsgebühr von 19 für jede Silbermark wird dem Beamten be
wiligt, der zuerſt die Münze aus privater Hand empfängt und gegen
Zahlung des Preiſes annimmt

Die Stenererklärnng für die Kriegsabgaben. Die Friſt für die
Einreichung der Steuererklärung zu den Hriegsghagben iſt vom Reichs
finanzminiſterium bis zum 29. Februar 1920 verlängert,
da wider Exwarten die Banken trotz Anſvannung aller Kräfte bisher
allenthalb nicht in der Lage waren, die Berechnungen des Kavitalver
mögens ihrer Kunden nach dem Stande vom 30. Juni 910 feſtenſteſlen.

Die Nachtſchneſlzüge Berlin Frankfurt a. M. deren Wieder
einlegung, wie mitgeteilt. in Ausſicht genymmen war, verkehren nun
wie folgt über Magdehnrg--Kreienſen- Kaſſel Gießen: ab Berlin
Stadthahn Schleſiſcher Bahnhof 851 Uhr abends, an Magdeburg
1154 Uhr nachts Kaſſel 53 Uhr früh und Frankfurt a. M. 930 Uhr
vormittags; zurück ab Fran ffurt a. M. 946 Yhr abends Kaſſel 24 Uhr
nachts Magdeburg 641 Uhr früh, an Berlin Schleſiſcher Bahnhof
985 Uhr vormittags Die Züge ſtellen ſomit auch eine günſtige Ver
bindung zwiſchen Berlin und Magdeburg her deſſen Verkehr in dieſen
Tagen durch ein weiteres Perſonenzugpaar (ab Berlin Potsdamer
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Bahnhof 7,31 Uhr abends, an Magdeburg 10,48 Uhr, zurück 10,31 Uhr
vormittags an Berlin 145 Uhr nachmittags) verſtärkt iſt.

Erhöhung des Güter- und Viehtarifs der Kleinbahnen. Die
der Provinzialverwaltung unterſtehenden Kleinbahnen erhöhen außerde mauf Anordnung des Landeshauptmanns vom 1. März ab um min-

deſtens 50 Prozent zu erhöhenden Perſonen und Gepäcktarif den
Güter- und Viehtarif um mindeſtens 100 Prozent.

Verzeichniſſe der Poſtſcheckkunden. Die Verzeichniſſe der Poſt
ſcheckkunden bei den Poſtſcheckämtern im Reichsgebiet werden in
nächſter Zeit nach dem Stande vom 1. Januar 1920 erſcheinen. Be
tellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen, die auch über die Preiſe
luskunft erteilen. Poſtſcheckkunden erhalten die Druckwerke auf

Wunſch von ihrem Poſtamt unter Abbuchung des Preiſes, auch können
G ſich den regelmäßigen Bezug durch einmalige Beſtellung bei ihremJoſtſcheckamt ſern

Beſchäler des Landgeſtüts Kreuz ſind zur Benutzung ſeitens
der Pferdegzüchter im Regierungsbezirk Merſeburg vom 26. Januar ab
bis Mitte Jult d. J. wieder auf den Deckſtellen eingeſtellt. Jm Kreiſe
Merſeburg ſtehen die Hengſte in Lüßen und Wallendorfund zwar in Se 2, in Wallendorf 4. Das Degdgeld beträgt 25 bis
30 Für die Benutzung der Landbeſchäler ſind die in den öffentlichen
Aushängen auf den Deckſtellen an egebenen Bedingungen maßgebend.
Insbeſondere wird noch bemerkt Die Nationale der Beſchäler unter
Angabe der Deckpreiſe werden im Stalle der Deckſtelle ausgehängt.
Stüten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, an Druſe oder
e gnſteckenden Krankheiten leiden, oder aus Orten ſind, in
enen anſteckende Krankheiten herrſchen, bezw. nlängn re

haben, dürfen den Beſchälern nicht ügeführt werden. Es iſt in den
nächſten Jahren, als Folge des Krieges und der Beſtimmungendes Friedensvertrages, mit einem großen e an Pferden zu rech
nen und wird beſonders darauf hingewieſen, daß es im vaterländiſchen
Intereſſe erwünſcht und in wirtſchaftlicher i geboten iſt, mög
lichſt alle Stuten, die ſich zur Zucht eignen, den Hengſten zuzuführen.

Bei der Veranſtaltung der Hauskollekten kann man die eigen
artige Beobachtung machen, daß von dem Sammler auf Grund der
Sammelliſte immer dieſelben Haushaltungen aufgeſucht werden, meiſt
e die den ſogen. oberen und miltleren Ständen angehören.
Gewiß wird jeder nach Kräften gern geben, wenn es gilt, Not und
Elend zu lindern. Jndeſſen, könnte nicht auch einmal an den Türen
der andern angeklopft werdenä Gerade in der Arbeiterſchaft wird doch
jetzt ganz gut verdient, ſo daß mancher der obengenannten Stände
mit berechtigtem Neid auf deren Einnahmen blickt. Ganz ſicher wird
es auch in den Kreiſen der Arbeiter viele geben, die gern eine ſolche
Sammlung (etwa für Blinde, Kriegsblinde, Taubſtumme u. a. Not
leidende) unterſtützen. Man reiche ihnen nur die Sammelliſte und ſie
werden auch ihren Beitrag zeichnen.

Gedenktafel des Eevangeliſchen Arbeiter-Vereins. Jm Schau
fenſter der Firma Heidrich Söhne, Neumarkt, iſt die geſchmackvoll
ausgeführte Gedenktafel, die der Evangeliſche ArbeiterVerein Merſe
burg als immerwährende Ehrung ſeiner im Weltkriege für Volk und
Vaterland gefallenen Mitglieder errichten ließ, zur allgemeinen Be
ſichtigung ausgeſtellt.

Verhaſteter Dieb. Heute vormittag wurde von der hieſigen
Polizei ein auswärtiger Arbeiter verhaftet, zu deſſen Laſten ein Dieb
ſtahl geht. Er hatte mit einem Genoſſen, der inzwiſchen durchgegangen
iſt, auf dem Grubenbetrieb in Groß-Kayna ein Triebrad und einige
andere Gegenſtände geſtohlen.

Der hieſige Ortsverein des Gewerkſchaftebundes der Angeſtell
ken (G. d. A.) hielt am Montag abend im Gaſthaus „Halber Mond
et einen gut beſuchten Vortragsabend ab. Der Vorſitzende W. Schulz,
egrüßte die Erſchienenen, dankte beſonders für das Erſcheinen der

G. k. A.-Vertreter und erteilte dem Referenten Dittmar aus Leipzig
das Wort zu ſeinem Vortrage über das Betriebsrätegeſetz. Jn klarer
e Weiſe beſprach der Redner das Geſetz in der vorliegenden
Form, ſowie die beſonderen Beſtimmungen desſelben für die Angeſtellten
und ſchloß mit der Mahnung, für entſprechende Vertretung der G. d. A.
Mitglieder im Betriebsrat und Angeſtelltenrat bei den bevorſtehenden
Wahlen zu ſorgen. Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Red
ners. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an, durch die weitere Aufklärung
über das für alle Arbeitnehmer ſo wichtige Geſet geſchaffen wurde.

Der neue Roman „Arbeit adelt“, mit deſſen Veröffentlichung
wir in der geſtrigen Ausgabe unſerer Zeitung begonnen haben, iſt die
neueſte Arbeit der in unſerem Blatte oft gedruckten Schriftſtellerin
Hedwig Courths-Mahler. Jm Mittelpunkt der ſpannenden

andlung ſteht ein nach Amerika ausgewanderter Deutſcher, der mit
ſeinen Kindern in die Heimat zurückkehrt. Es ſind prächtige liebens-

Menſchen deren Tüchtigkeit in der praktifchen Auffaſſung des
Lebens liegt. Dieſem ſteben andere vorzüglich gezeichnete Charaktere
gigenüber, was ergreifende Gegenſätze ſchafft. Wir glauben daß wir
mit dieſem Roman, einem der beſten der bekannten Schriftſtellerin,
unſern Leſerinnen und Leſern eine genußreiche Unterhaltungslektüre
bieten

e künftigen Mindeſtpreſſe.
Eine Verdoppelung für Getreide, eine Verdreifachung für Kartoffeln.

Nach der Entſcheidung des Wirtſchaftsrates ſoll, wie im Sonntag
blatt mitgeteilt wurde, die Zwangs wirtſchaft für Getreide
und Kartoffeln auch während des kommenden Erntejghres bei
behalten werden. Aber der Preis dafür wird mit einer ungeheuren
Steigerung der Koſten für die Volksernährung bezahlt. Für die Dauer
der Zwangswirtſchaft ſind an die Ablieferer folgende Mindeſt-
preiſe vorgeſehen:

Weizen 50 der Zentner 1000 die Tonne.Roggen 45 A der Zentner S 900 die Tonne.Gerſt S 800 die Tonne.e und Hafer 40 der Zentner
Kartoffeln 25. der Zentner 500 die Tonne.

Zum Vergleich ſei erwähnt, daß der Erzeugerhöchſtpreis für die
Ernte 1919 in Berlin betrug Für Weizen 455 für Roggen, Hafer
und Gerſte 405 A die Tonne. Der Grundpreis betrug für Kartoffeln
125 A. Dazu kamen dann die Ablieferungsprämien bei Getreide; bei
den Kartoffeln kannten die Landeszentralbehörden einen Zuſchlag von
20 bezahlen. Zu den Mindeſtpreiſen an die Ablieferer treten
natürlich noch die Un koſten der Vermittelungsſtellen. So
kommt eine neue ſehr beträchtliche Steigerung der
Preiſe für die notwendigen Lebensmittel heraus, die ſich in einer
entſprechenden Erhöhung der Löhne und Gehälter äußern
wird. Aber damit allein iſt es nicht getan es wird ſich jetzt darum
handeln, daß die Verhandlungen zwiſchen Erzeuger- und Verbraucher
vrganiſativnen, die erſt beginnen ſollen, quch zu einem brauchbaren
Ergebnis führen. Gelingt es nicht, den Schleichhandel auszu
ſchaälten, dann werden auch die erhöhten Mindeſtpreiſe nur zu einer
weiteren Steigerung der Schleichhandelspreiſe führen.

x

Deutſche demokratiſche Partel.

Was muß jedermann vom Reichsnotopfer wiſſen?
Wir machen die Mitglieder und Vertrauensmänner des Kreisvereins
nochmals darauf aufmerkſam, daß in der Geſchäftsſtelle Kleine Ritter
Der 3, Merſeburg eine Broſchüre unter obigem Titel erhältlich iſt.

as Buch iſt ein unentbehrlicher Ratgeber mit allgemein leichtverſtänd
lichen Beiſpielen durch das Geſetz über das Reichsnotopfer und iſt vor
züglich geeignet, an ſeiner Hand in den Orlsvereinen Aufklärung

zu geben. eWeckruf zur Brotverſorgung.
Uns wird geſchrieben Die von einem Teil der Landwirte aus

bekannten Gründen zurückgehaltene und für die Brotverſorgung der
Bevölkerung ungenügende Ablieferung des Brotgetreides eigt für unſer
Zeitalter eine bedauerliche Erſcheinung das Gewiſſen iſt tot.
Wie ſtimmt es traurig, daß ſich heute erneut ein Klageſpruch aus
dem vieltauſend Jahre alten Teſtament in die Herzen wieder ein
prägen muß. Wir leſen in den Spr. Sal. Kap. 11 V. 26: Wer Korn
innehält, dem fluchen die Leute; aber Segen kommt über den, ſo es
verkauft.“ Dieſe Worte mit dem tiefen Jnhalt der Lebensweisheit habt
vor Augen. Landwirte, laßt ab von dem Schleich und Schieberhandel,
heraus mit dem Korn für die Allgemeinheit, beſinnt euch auf das Ge
wiſſen, ſeid keine Brotverteurer! x Abds.

Leib und Scele.
Uber dieſes Thema ſprach am geſtrigen 67. Bildungsabend Prof.

Bithorn und ſagte dabei etwa ſolgendes: Jn welchem Verhältnis
ſtehen beide zu einander Schiller hat das Wort geprägt: „Es iſt der
Geiſt. der ſich den Körper baut.“ Anders der Materialismus, dem
das Stoffliche als das Weſentliche gilt. Er behauptet, die Organiſation
des Körpers erzeugt ſeeliſches Leben. Jm Kampfe mit dem Jdealismus
iſt der Materialismus in einer günſtigen Lage. Viele Gründe führt er
für ſeine Anſchauung ins Feld, und für den im wiſſenſchaftlichen Denkenwenig Geübten hat ne Lehre manches für ſich. Es ſcheint in der Tat
für die ſeeliſche Kraft ſehr niederſchmetternd zu ſein, wie das Seelen

R

leben eine winzige Rolle gegen die gewaltigen Stoffmaſſen ſpielt. Von
jedem wird es außerdem empfunden, und von der Wiſſenſchaft beſtätigt,
wie groß die Abhängigkeit des Geiſtes vom Körper iſt, wie der geſunde
und der kranke Leib die Seele beeinflußt, wie ſie zuweilen ein Sklave
des Leibes wird, wie bei Erkrankung des Gehirns allmählich die Ge
danken unklar werden und wie die Fortnahme der Schilddrüſe Ver
blödung zur Folge hat. Auch hat die Erſorſchung des Gehirns ergeben,
daß beſtimmte Gegenden der Großhirnrinde gewiſſen ſeeliſchen Fähig-
keiten vorbehalten ſind. So ſteht eine erdrückende Fülle von Tatſachen
dem, der die Seele ſchätzt, entgegen. Was lehrt die idealiſtiſche Rich
tung? Der Körper iſt auch von der Seele abhängig. Geſichtszüge
werden von Gedanken und Geſühlen geformt, die Linien des Antlitzes
von innen her gezeichnet. Luſt und Leid, Trübſinn und Leichtſinn Haß
und Wohlwollen hinterlaſſen deutliche Spuren Auch die Geſundheit
iſt von Gefühlszuſtänden abhängig. Schon Kant hat in einer Schrift
darauf hingewieſen, wie man durch den bloßen Vorſatz der krankhaften
Gefühle Meiſter werden kann. Doch muß man ſich hier vor Uber
treibungen hüten. Nach Art der Geſundbeter (oder beſſer Geſund
denker) ſind die Krankheiten bloß eingebildet. Das ſt eine gefährliche
Schwärmereil! Viele Leiden ſind eben nicht mit bloßer Willenskraft
zu beſiegen! Andererſeits kann ein ſtarker Wille große Gewalt über den
Körper ausüben. Auch grundſähliche Erwägungen ſprechen gegen
eine UÜberſchätzung des Körperlichen. Nur die Seele befähigt uns allein,
vom Stoff zu reden. Wie eine Welt ausſehen ſoll, die nicht vom Geiſte
gemeiſtert wird, läßt ſich gar nicht denken. Die Begriffe: Stoff, Körper,
Materie ſind überhaupt nur für naive Geiſter klar Für Scharfdenkende
nen dieſe Begriffe ins Nebelhafte. Jedenfalls kann man auf ſie
eine Weltanſchauung aufbauen. Wenn Carteſius lehrte: „Jch denke,
darum bin ich,“ ſo liegt dieſem Worte die richtige Empfindung zugrunde
die Welt, die für uns vorhanden iſt, liegt nur innerhalb unſeres Be
wußtſeins. Die Vorſtellung des Lebens erlebt ſeine Wiederſpiegelung
im Bewußtſein. So erkennt die wahre Wiſſenſchaft, daß die Welt vom
Bewußtſein ganz umſchloſſen iſt. Darin ſcheiden ſich zwei andere Welten,
eine Zerlegbäre, meßbare, ſodann eine, die ſich der chroniſchen und
phyſtkaliſchen Zergliederung entzleht. Zur erſtexen gehört alles, was
unſerem Körper eigen iſt. Es kann vom Forſcher ergründet werden.
Dagegen vor Willensbewegungen, Gefühlen, Gedanken muß er Halt
machen. Er kann wohl das Gehirn bis ins kleinſte zerlegen einen
Gedanken wird er nicht entdecken. Körperliches und Seeliſches erfordern
eben verſchiedene Forſchungsweiſen. Die Gedanken ſind lautlos dahin
ſchwebend und doch vorhanden, ſie wiegen nicht und ſind doch welt
bewegend. Aber wir haben ſogar die Gabe, über Gedanken nachdenken
zu können. Das Selbſtbewußtſein iſt das Wunder aller Wunder. Wir
wiſſen daß wir wiſſen Die Dinge liegen im Raume nebeneinander
im ſeeliſchen Gebiet iſ ein eigenartiges Jn einander So ſchließt ſich
das Vielerlei zu einer rätſelhaffen Einheit zuſammen Die Vereinigung
von Millionen von Seelenregungen wird durchhaucht vom Jchgefühl,
das dem Eigenleben die Helligkeit und Wärme gibt So ſcheidet ſich das
Seelenleben von der Welt der Körper Jmmer wieder taucht die
Frage ouf wie verhalten ſich Leib und Seele zu einander Die Ant
wort will geben die Wechſelwirkungstheorie. Sie lehrt: leibliche und
ſeeliſche Tätigkeit ſind verhältnismäßig ſelbſtändige Kraftgebiete. Da
gegen ſpricht aber zweierlei. 1. Wie können zwei ſo fremdartige Welten
gaufeinander einwirken? Die Möglichkeit hat ſchon der engliſche Philoſoph David Hume ſcharfſinnig nachgewieſen nach ihm r a urſache

und Wirkung durchéus nicht gleichartig zu i 2. Wir haben keine
Vorſtellung von dem, was die Seele ſein ſoll. Dieſer Einwand iſt
richtig; doch iſt zu beachten, daß wir überhaupt nur die Erſcheinungs
welt kennen; was dahinter liegt, ſt der wiſſenſchaftlichen Forſchung
unzugänglich. Freilich einem Bedürfnis wird die Wechſelwirkungs
theorie nicht gerecht, dem Wunſche nach Einheit des Weltgeſchehens.
Dieſen Wunſch zu erfüllen, verſucht der Parallelismus. Er lehrt,
Geiſtiges und Körperliches ſind zwei Seiten ein und derſelben Sache
der ſeeliſchen Regung entſpricht die körperliche. Dieſe Auffaſſung iſt
z. Zt. viel an den Hochſchulen vorherrſchend; doch iſt zu bedenken, daß
der Ausdruck zwei Seiten von ein und derſelben Sache ſchief iſt. Er
iſt ein ſchönes Wort, mit dem aber nichts erklärt iſt. Wie können zwei
ganz verſchiedene Welten e ine Soche bilden? Außerdem wäre jedes
Gebiet der Urſache und Wirkung unkerworfen. Gegen ſolche geſonderte
Buchführung lehnt ſich die Wirklichkeit auf. Für welche Anſicht ſoll
man ſich entſcheiden, für die Wechſelwirkungstheorie oder den Pa
rallelismus Es iſt zu beachten, daß die höhere Wiſſenſchaft ſehr
langſam arbeitet. Sie will durch neue gewiſſenhafte Unterſuchung die
rn Aufgaben in Fluß erhalten. Nur kein Dogmg, das die Men chen
indet! Die Scheinbildung liebt es, über das Schwerſte ſchnell zu

urteilen. Ernſten Forſchern iſt ein Streben nach Einheit eigen. Aber
die Einheit des Weltgeſchehens ſollte man nicht voreilig in den Vorder
grund rücken, ſondern in den Hintergrund, in den Urgrund des Seins.
T Auch die Frage nach dem Sitz der Seele kann in Wirklichkeit nich
beantwortet werden. Wie ſteht es aber mit der Un ſterblichkeit?
Der bloße Augenblick iſt dem Gedanken des Fortlebens nach dem Tode
nicht günſtig. Alters und Krankheitserſcheinungen, der Zerfall im
Tode ſprechen dagegen. Auch die Wiſſenſchaft kann den Weg nicht un
fehlbar zeigen. Glücklicherweiſe ſteht aber auch das Höchſte und Beſte
nicht auf der Schneide ſpitzfindiger Verſtandesbeweiſe. Dieſe Frage
entſcheidet der ganze Menſch. Ein aufgeſchloſſenes Gemüt hat einen
Maßſtab für die höchſten Werte, wo der Wiſſenſchaft überhaupt kein
maßgebendes Urteil zuſteht. Wer nichts von Ewigkeitswerten empfunden
hat, für den iſt der Unſterblichkeitsgedanke überhaupt ſinnlos. Wer
in ſich ſelbſt die höchſten Werte erlebt, der lehnt ſich dagegen auf, daß
das Edelſte ein Raub der Vergänglichkeit werden ſoll. Wahrhaft Wert.
volles ſprengt jeden Sarg, ſtrebt mit Gewalt über Raum und Zeit.
Das was ein Beethoven, ein Rembrandt geſchaffen hat, beſonders aber
die ſittliche Erhabenheit Jeſu, iſt hervorgebrochen aus geheimnisvollen
Tiefen der Schöpfung und ſhrengt jede Feſſel. Die Frage nach Leib
und Seele mündet ein in den Strom unmittelbarſten Lebens; im letzten
Grunde entſcheidet hier die eigene Lebensführung Es iſt auch hier
nichts Fertiges gegeben ſondern es harrt noch der gefaltenden Kraft.
Unſere Aufgabe bleibt die Formung dieſes koſtbaren Stoffes; in dieſer
Formung ſollen wir wahre Meiſter und Künſtler werden.

Reicher Beifall wurde den warmen, eindrucksvollen Ausfüh

rungen zuteil. Gtb.Für ünſere Jausfrauen.
Lebensmittelkalender für Mittwoch 18. Februar.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch unbeſtimmt; Bekannt
gabe in den Geſchäften.

Neue Brotmarken im alten Rathaus von 8—23 Uhr
gegen Vorlage des Lebensmittelheftes nur an Erwachſene für die
a et der Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben

Roßfleiſch. Ordnungsnummern 4201-4400 bei Hoffmann
(Brühl 6), 2—4 Uhr.

Freibank: Ordnungsnummern 3476—3675, vorm. 8-—10 Uhr.
Anmeldung: Speiſeöl Butter auf jede ſtädtiſche Fettmarke

100 Gramm; jede Zuſatzfektmarke K 50 Gramm BHutter; Fettmarke G
50 Gramm Ol; Fettmarke L keine Belieferung. Ausgabe Sonnabent

dieſer Woche
Pfd. Erbſen auf Bezugsſchein Nr. 21,
Pfd. Salzbohnen auf Bezugsſchein Nr. 22 für 22

29. Februar.
Markenfreie Ausgabe von Saft, Kartoffelwalzmehl und

Nährſuppen in allen Lebensmittelgeſchäften,

S Niederbeung, 17. Febr. Am letzten Sonntag weilte Miſſio
mar Heil, welcher mehr als ſieben Jahre in Maneromango r
afrika) tätig war, in hieſſger Gemeinde Derſelbe erzählte im Vor
mittagsgottesdienſte den Schulkindern in anſchaulicher Weiſe von den
Sitten, Gebräuchen und Schulverhältniſſen der Eingeborenen. Jm
Pachmittagsgottesdienſte galten ſeine Ausführungen beſonders Lettow-
Vorbecks Heldenſchar, der er ſelbſt bis zur Erkrankung angehört hatte.
Am Abend hatten ſich verſchiedene Miſſſonsfreunde im Pfarrhauſe ein
gefunden. Auch hier boten Miſſionar Heil und der von hier gebürtige
Rektor Urban, welcher bis zum Kriege Leiter der Schule in Dares-
ſalam war, noch vieles Jntereſſante aus ihren früheren Wirkungs-
kreiſen An Gaben für die Miſſion und aus dem Verkauf von
Miſſionsbüchern wurden 109 vereinnahmt.

s Aus dem Elſtertale, 17. Febr. Mit Freuden wird es von unſern
Landwirten begrüßt, daß die Feldmäuſe und Hamſter in dieſem
Jahre in den hieſigen Feldmarken in ſo geringer Zahl auftreten, daß
durch ſie für die Saat- und Hleefelder kein Schaden zu befürchten iſt.
Nur ganz vereinzelt iſt in Feldrainen und an Wegen eine Maus be
merkbar, ebenſowenig ſind bewohnte Hamſterbaue anzutreffen.

Wetterwarte.
V. W. am 18. 2.: Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes, abends etwas

kälter werdendes Wetter, mit etwas Niederſchlägen in Schauern.
19. 2. Ziemlich heiteres, meiſt trockenes Wetter mit Nachtfroſt, Tag
ziemlich milde.

genommen. Au

Sport und Letbesvoungen.
Wahlverſammlung der deutſchen 6portbehörde

für Athletik in Halle.

Noch keine Einigang mit der Deutſchen Turnerſchaft.
h. Halle, 15. Febr. Geſtern und heute tagte hier im „Hohen

zoklernhof die Wahlverſammlung der Deutſchen Sportbehörde für
Athletik unter dem Vorſitz von Profeſſor SteffenLübeck. Ver
treten waren Verkreter von 12 Verbänden aus allen Teilen Deutſch
lands. Den öffentlichen Verhandlungen ging eine erweiterte Aus
ſchußſitzung voraus. Den Hauptpunkt der Verhandlungen bildete
die Schaffung von Arbeitsgemeinſchaften zwiſchen der
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik ünd der
Deutſchen Turnerſchaft. Nach mehrſtündiger Ausſprache wur
den folgende Richtlinien einſtimmig angenommen die von den Ver
tretern der mitteldeutſchen, norde und ſüddeutſchen Verbände und
einigen Herren eingereicht wurden. Die Richtlinien lauten: I. Träger
der Arbeitsgemeinſchaft mit der Deutſchen Turnerſchaft bleiben die
Landesverbände der D. S. B.; 2. Es bleibt den Landesverbänden über
laſſen, mit den für ſie zuſtändigen Kreiſen der Deutſchen Turnerſchaft
eine Arbeitsgemeinſchaft herbeizuführen; 3. Für Fragen techniſcher Art
wird ein techniſcher Ausſchuß gebildet, der in allen rein techniſchen
Fragen höchſte Inſtanz iſt. Jn dieſem Ausſchuß entſenden alle Lan
desverbände der D. S. B. je einen Vertreter, die D. S. B. ihren Sprech
wart, die Deutſche Turnerſchaft 2 Vertreter; 4. Jn den Vorſtand der
D. S. B. entſendet die Deutſche Turnerſchaft ebenfalls 2 Vertreter.
Die Richtlinien wurden angenommen mit der Beſchränkung, ſich nicht
auf die Zahl der Vertreter feſtlegen zu wollen. Dadurch hat der Aus

en die legte s en e der D. S. B. und der Deuten Turnerſchaft abgelehnt.
Nach dieſen Verhandlungen wurde in die öffentliche Wahlverſamm-

lung eingetreten, in welcher die Beratungen über die Arbeitsgemein
ſchaften zwiſchen der D. S. B. und der Deutſchen Turnerſchaft fort
geſetzt wurden. Als Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft nahm an
den Verhandlungen teil. Der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft
Profeſſor Berger, der Geſchäftsführer Breithaupt und der
Sportwart Mühlner, ferner der Vorſitzende der Halleſchen Turner
ſchaft, Lehrer Meyer. Nachdem der Vorſitzende, Profeſſor Steffen,
den Vertretern der Deutſchen Turnerſchaft die neuen Bedingungen
unterbreitet hatte erklärte Herr Profeſſor Berger, daß er nicht in der
Lage ſei, überhaupt auf die Vorſchläge irgend etwas zu ſagen, da dieſe
auf einer ganz veränderten Grundlage beruhen. Bis jetzt habe zwiſchen
beiden Vorſtänden ein grundſätzliches Abkommen gegolten, daß beide
Parteien gleichberechtigt ſeien, daraus folge, daß auch in einem ge
meinſamen Vorſtand eine gleiche Vertretung vorhanden ſein müſſe und
nicht ein prozentuales Verhältnis, wie die Richtlinien es wollten. Eine
große Begeiſterung für die neuen Richtlinſen dürfe man wohl unter
dieſen Umſtänden von der Deutſchen Turnerſchaft nicht erwarten und
wäre es zu wünſchen, daß die D. S. B. mit annehmbaren Vorſchlägen
an die Deutſche Turnerſchaft herantreten werde. Herr Berger er
klärte, daß heute die Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft dieſen neuen
Richtlinien niht zuſtimmen können und dieſe erſt demHauptausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft unterbreiten müſſen. Es

entſpann ſich hierüber eine lebhafte Ausſprache, in welcher allgemein
betont wurde, daß eine Schaffung der Arbeitsgemeinſchaft allgemeinen wird, doch wurde in der Frage, ob der Turnerſchaft ſogleich
ei ihrem Anſchluß an die D. S. B. eine numeriſche Glei hberechtigung

zugeſtanden werden müſſe, keine Einigung erzielt Es iſt demguſel e
heute noch zu keiner Arbeitsgemeinſchaſt gekommen, was im Jntereſſe
der Leibesübungen e bedauern ſei. Der Vorſtand der D. S. B. wird
e die Verhandlungen mit der Deutſchen Turnerſchaft weiter
zu führen.

Unter Geſchäftlichem wurde der gedruckt vorliegende Jahresbericht
angenommen, ebenſo die Rechnungslegung. Die Neuwahl des
Vorſtandes ergab als 1. Vorſihenden Herrn Profeſſor Steffen-
Lübeck, als ſtellvertretende Vorſitzende die Herren Weidner-Char-
ſottenburg, Rechtsanwalt Lan ge München und Dr. Albrecht
Frankfurk a. M. Als Beiſitzer die Herren Lehrer ädicke-Halle,
Grollmes- Elberfeld und Roh de- Danzig. Als Ort der nächſten
Wahlverſammlung wird Frankfurt a. M. gewählt
Es wurde alsdann in die Beratungen über Satzungsänderungen

eingetreten. Es lagen ca. 80 Abänderungsanträge vor, die zum größten
Teil techniſcher Art waren und ſich auf den inneren und äußeren Aus
bau der deutſchen Athletik beziehen, ſie e ne h größten Teil an

e den bier Beſchlüſſenie deutſchen Meiſterſchaſten von 1920 in Dresden ausgetragen werden
ſollen, unter Vorbehalt der Prüfung des techniſchen Uusſchuſſes daß
die Bahn für gut gehalten wird, ſonſt ſollen die Meiſterſchaften in
Frankfurt a. M. ausgetragen werden. Die deutſchen Leichtathletik-
Meiſterſchaften allfährlich nur im Stadion in Berlin auszutragen
wurde abgelehnt. Ferner ſollen in Berlin der deutſche Marathonlauf
und am 19. September in München die deutſche Zehnkampfmeiſter
ſchaft ausgefochten werden für den erſteren wünſcht man einen anderen
Zeitpunkt als den 25. Juli. Es wurde beſchloſſen, eine einheitliche
Startkarte für das ganzeDeutſcheReich einzuführen, es dürfen vom näch
ſten Jahre ab nur noch diejenigen ſtarten, die im Beſitz dieſer Karte
ſind ferner die Einführung der Meiſterſchaften für Damen über 100
Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen und 400 Meter Staffellauf für Damen,
die Einführung einer deutſchen Vereinsmeiſterſchaft und eine Drei
kampfmeiſterſchaft. Die Meiſterſchaften finden ſtets am 3. Sonntag
im Auguſt ſtatt. Alle Verbandsmeiſterſchaften müſſen 14 Tage vorher
ſtattfinden. Weitere Beſchlüſſe von Bedeutung wurden nicht gefaßt.
Die Tagung, die ſich bis Sonntag abend ausdehnte, wurde unter
brochen durch die vom V.f.L. Halle aus Anlaß der Tagung im „Wal
halla gebotenen S chauübungen. Etwa 3000 Perſonen wohnten
n Vorführungen bei, die in großen Zügen die Zuſammenarbeit von
Turnen und Sport vor Augen führten. Der Sport, der hier geboten
wurde, war erſtklaſſig und wurde äußerſt beifällig altfgenommen.

Vorträge im Bootshauſe der Merſeburger r
Zur bevorſtehenden Ruderſportſaiſon werden an den beiden ommenden
Freitagen im Bootshauſe der hieſigen Nudergeſellſchaft Vorträge ge
halten und zwar am 20. Februar über „Einführung in das Sport
rudern und Bootsmaterial“, am 27. Febr. über Technik des Riemen
ruderns. Freunde des Ruderſports können als Gäſte durch Mitglieder
eingeführt werden.

Vermiſchtes.
650 Grippeerkrankungen im Berliner aupttelegraphenamt. Der

orkanartige Sturm vom Donnerstag hat, wie amtlit mitgeteilt wird,
in den Berliner Telegraphen- un Fernſprechleitungen mannigfache
Störungen hervorgerufen und dadurch neue Betriebsſ wierigkeiten ge
ſchaffen. Die Abwicklung des Telegrammverkehrs leidet außerdem
gegenwärtig unter den beim Berliner Haupttelegraphenamt eingetre
a Maſſenerkrankungen des Perſonals an Grippe (650 Krankheits

t

Exherzog Johann Albrecht von Medlenburg
Die „Mecklenburgiſche Zeitung meldet aus Willigrad: Her og Jo

e zu Mecklenburg iſt geſtern nachmittag 245 Uhr ſanft
en.

Schweres Schiffsunglück.
Kopenhagen, 16. Febr. Die 2100 Tonnen große dänſſche

Bark „Albert Hoeg“ iſt geſtern bei Göteborg bei ſchwerem Sturm
rgnret geſunken. Von den an Bord beſindlichen 17 Perſonen
ertranken 13.

Eine engliſche Polizeiſtation von Räubern
in die Luft geſprengt.

London, 16. Febr. Etwa 50 bewaffnete, maskierte Männer
griffen am Sonntag morgen die Polizeiſtation Kallytrain
an. Nach dreiſtündigem Kampfe, bei dem heftig gefenert und zwei
Bomben geworfen wurden, wurde das Haus in die Luft geſprengt.
Vier Poliziſten wurden unter den Trümmern begraben. Die An
greifer führten alle Waffen und Munitionsvorräte mit ſich fort.

Schließung der Breslauer Schulen wegen Grippe.
Breslau, 17. Febr. Um einer weiteren Verbreitung der

e vorzubeugen, würden alle Schulen bis zum 28. Februar ge
ſchloſſen.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil. Franz Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

ei hervorzuheben, daß



Anzeigen.
Sür die Ruſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wänſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Rutzholz- Verkauf.

Mittwoch, den 25. Jebr,
nachm. 2 Uhr verſteigere ich in
meinem „Schacht“ (weſtlich von
Stöbnitz, 20 Min. vom Bahn
9 Mücheln) meiſtbietend gegen

arzahlung

17 Birken und
6 Erlen.

Geſchlagene Bäume bequeme
Abfahrt. Otto Schnicke,

Schmirma bei Mücheln.

F. Vornehm möbliert. Wohn
und Schlafzimmer

(elektr. Beleucht.) per 1. od. 15. 8.
von beſſerem Herrn geſucht. Offert
an J. W. B. Halle Luiſenſtr. 14, L

Merer Montenr ſucht

möbliertes Zimmer
auf Monate.
Borchardt, Gaſthof grüne Linde.

WMövbl. Zimmer

j von ruhigem Herrn für ſo
fort oder 1. 8. ohne Ver

pfleg. geſucht. Zuſchriſten
u. 425 an d. Exp. d. Bl. erb.

Junger Techniker
gucht wöb fertes immer

zu mieten. Offerten unter 4089
an die Exped. d. Bl.

2 junge Drogiſſen ſuchen

möbl. Zimmer
per ſofort oder 1. April. Off.unter 411 an die Exped. d. Bl.

Kauſmann ſcher Beamter ſucht

möbliertes Zimmer.
Offert. unt. 422 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
Khlafstelle m Koch gelegen.

Off. unt. 420 g. d. Exp. d. Bl

Junger Mann
ſucht Schlafſtelle mit Koſt.

e unter 414 an dieExped. d. Bl. erb.
giot an ſolv. Leute

z jed. Stand. zu günſt
Beding. Ratenzahlung

Sept Co. Nürnberg 2.
44 Morgen Feldern

mit Kiesunterlage,

0 an die Exped. d.

M Morgen fe
S außerhalb) zu kaufen ge
ucht. Offert. unter 417 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.
fad neue henen beterredo

(gr. Figur) zu verkaufen
Saalſtraße 14.

Faſt neuer
Sommer Anzug

zu verkaufen
Baumavn, Gotthardtſtr. 30.

Fin Knahen- Anzug und 7wel Paar

Knaben dehuho

beides paſſend für
Knaben und ein

S Ziehhund TSe Zu erfr. in der Exped.

1 Paar Bee Damensnefel

Gr. 38 zu verkaufen
Brühl Nr. 9

r Paar neue Herren

jährige

Schnürſchuhe, Größe 41 u. 42,
1 Paar neue Damen Schnür
ſchuhe, Größe 41. zuverkaufen Breite Str. 11, pt.

Zu verkaufen:
1 Kleiderſchrank (1,10 mm br.,

br. gebeizt), 1 Vertikow, 1 Steg
tiſch, 2 Holzſtühle, alles neu.

Sand 6, Hof.
Grober, r. Kleiderschraph
(300 M.) zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Kdler-
Schreibmaſchinen

(riedensware),
Khr gut erhalten, und

1 Diktierapparat
mit 10 Walzen, wenig gebraucht,
zu verkaufen.

Dr. Rademacher,

500 Stück
kkoblens dehinpenshet

abzugeben

G. Hartung, Wagnerſtr. 8

I JSuhre Mitzu verkaufen. Anfragen bis 9 Uhr
morgens. Wilhelmſtr. 2, 1 Tr.

Die Beerdigung unserer lieben Ent-
schlafenen findet nicht um 8 Uhr, sondern
bereits um 122 Uhr statt.

m Namen der Hinterbliebenen
Frau Verw. E. Mäuhlpforcdt.

Merseburg, den 17. Februar 1920.
W S e

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief
am. Sonntag, den 15. Februar, nachmittags 2 Uhr,
nach kurzem Leiden meine liebe Frau, unſere liebe Tochter,
und Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Fran Eliſabeth Voigt
geb. Höer

im blühenden Alter von 20 Jahren.

Jn tiefſter Trauer

Paul Voigt.
Merſeburg, Halle, Profen, 17. Februar 1920.

Sonntag abend entſchlief ſanft unſer lieber Vater
und Großvater,

der Zimmermann

Karl Franz
im 78. Lebensjahre

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Karl Franz jun.
nebſt Geſchwiſter und Enkelkinder.

Reipiſch, den 16. Februar 1920.
Beerdigung Donnerstag 3 Uhr.

unter Garantieſchein
jed

„FEcko das.

e e e
S

n i g ea. Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch u. Tier m. pat. geſch. Mittel
J. Wunden unſchädl. Verk. in Merſeburg nur

bei Jr. Jreygang, Große Ritterſtraße 7.

vertilgen Sie in
1 Stunde

am Dien

e

Die Aufnahmepr

zu E
stag, den

den Räumen der Ober Realſchule ſtatt.
ab 17. Februar täglich in den enereeg im Amts
zimmer entgegen Dr. Eb

Städtiſche Oberrealſchule

isleben.
r allen Klaſſen der Schule findet

3. pril 1920, morgens 9 Uhr in
Anmeldungen nimmt

ert, Oberrealſchul Direktor

Eisleben, den 11. Februar 1920.

Kinderwagen
oder Klappſportwagen m. Ver
deck zu kaufen geſucht. Off. m.
Preis unt. 431 a. d. Exp. d. Bl.

Gut erhaſtener Klappſport
wagen mit Verdeck zu kaufen
geſucht. u Offert. unter 424
an die Exped. d. Bl. erb.

Jeden Poſten

kauft auf
Geſchäftsſtelle des „Merſe

burger Korreſpondent“.

Uulutun Paden Denn Fran

kine Koderhadewanne

zu kaufen geſucht. Offert. unter
428 an die Exped. d. Bl. erb.

Fanrrad
gut erhalten, m. Gummibereifung,
von Kriegsbeſchädigtem zu kaufen
geſucht. Offert. mit Preisang.
ünter 429 an die Exped. d. Bl.
erbeten.
Kanmſe „Mororrad (Wanderer)

N. S. U, oder andere gute
Marße, neueſtes Modell, mit
einwandfr. Papieren. Offerten
unter 433 a d. Exp. d. B. erb.

Ein am erhaltener, gebrauchter

Elektriſer Apparat
mit Kaſten zu kaufen geſucht

G. Göke, Menſchau 46.
Ein n erhaltenes

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen

ſagen wir unſeren beſten Dank.

Eliſe Rockendorf und Kinder.

OberBeung, den 16. Jebruar 1920.

Nähe der
glleſchen Siraße. Offen unter und Behannſen, ſein

d. Bl meinen aufrichtigſen O
am Grabe.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben teuren Ent-
ſchlafenen, des Schmiedes Frauz Naumann kann ich es
nicht unterlaſſen, auf dieſem Wege Verwandteu, Freunden

en Vorgeſetzten und Mitarbeitern
gen Dank ausguſprechen. Auch

Dank Herrn Paſtor Kratzenſſein für ſeine troſtreichen Worte
Jm Namen aller Verwandten u. Hinterblieb.

Die tieftrauernde Gattin Minng Naumann geb. Gebhart

Merſeburg

onderen

ebſt Kinder.

7. Februar 1920. 5

2

TagesOrdnung
jung.

für die Sitzung des Zweckverbandes Leung
am 20. Februar 1920, abends 7 Uhr,

in Leunag-Werke, Bau M 26a, Zimmer 45.

Beſchlußfaſſung über Erhöhung der Gemeindeſteuerzuſchläge.
Errichſung einer Apotheke im Zweckverband Leung
Beſchlußſaſſung über den Beitritt zum Landgemeindetage.
Verlegung der Landſtraße Röſſen Daspig und Anderung am
Neubau der Eiſenbahnbrücke.
Beſchlußfaſſung auf einen Antrag des Sächſiſch Anhaltifch
Thüringiſchen Taubſtummen Bundes (E. V.), Sitz Halle, auf
eine Beihilfe zu einem Taubſtummenheimban.
Ankauf eines Kaſſenſchrankes.
Anſchaffung eines Leichenwagens,.

der Zufahriſtraße zum Bahnhof Röſſen.

darlehen.

ntrag der Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft Leung auf
Gewährung von zinsloſen Darlehen in Höhe von z Reichs

LeunaWerke, den 17. Februar 1920.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

Bekanntmas ung.
Jn dieſer Woche ſoll vor der Kolonie Röſſen der An

ſchluß der Neubanſtrecke an die beſtehende Straßen Bahnlinie
MerſeburgRöſſen hergeſtellt werden. Eine kurze Störung des
Fuhrwerksverkehres wird unvermeidlich ſein. Jch ſtelle anheim,
zum Juhrwerksverkehr die Dürrenbergerſtraße bei der Kolonie
Röſſen vorbei zu benutzen unter Beachtung meiner Bekannt
machung vom 24. April 1919 wviederveröffentlicht am
10. Februar 1920 in welcher ich darauf hinwies, daß die
dort errichtete Bahnüberſühtung nur eine Tragkraſt von 100Ztr. hat.

Leunga-Werke, den 17. Februar 1920.
Der Antererns für den Bezirk Spergau.

A. Cornely.

Hundelgtummer-2 i

Als Kand daten für die Kreiſe Merſeburg und Zeitz
die am 20. Februar d. Js. ſtattfindende Handelskammer Wahl
empfehlen wir in

Gruppe: Jnduſtrie, Großhandel, Berabau
Fabrikbeſiher Hugo EmmerlingJeitz (Wiederwahl),
Fabrisbeſitzer Und Stadtrat HeldSchkeud z (Neuwahl);

GSruppe: Kleinhandel
Kaufmann Guſtav KrödelZeitz (Reuwahl).

Der Wahl-Ausſchuß.
4kuhre Düoger 21 Verkaufe

Lindenſtraße 5, part.

1,2 Rodeländer
(1919 er Brut), gute Legehühner
zu verkaufen Gartenſtr. 11,1 Tr.

Walgereigae I M Berg
Vertr. für Heiliwasser: Gotthardt-Drogerie, Merseburg.
Vertr. für ſafehasser; Edm Hickethſer, Merseburg.

Lexkon,
Meyer od. Brockhaus, zu kaufen

432 an die Exped. d. Bl.
Jeden Poſten

Pferde
und Stalldünger

kauft
Gärtnerei R. Rockendorf,

Nulandtſtr. 20.

25 Pfund Luzerne

G. Dreiklee
40 VRübenkern

ſind zu verkaufen
KleinKayng Nr. 10.

Steckzwiebein
G bis 6 Zentner)

zu verkaufen
Herm. Kupfer, Groß-Corbetha.

Steckzwiebein
verkauft

Hauer, Unter Altenburg 25.

hre bringe
ſind eingetroffen bei

Emil Wolff.

Stoffe
zu mod. farb.

HerrenAnzügen
billig zu verkaufen.
Lässig, Halle a. S.,

Wegſcheiderſtr. 20, vt.

Briketts
frei Haus und ab Lager

liefert ſofort

Kohlenhandlg. Haluſzezak,

ehee

Wollen Sie?
kaufen oder verkaufen,

mieten oder vermieten,
pachten oder verpachten,
ſo tun Sie es am beſten
durch eine kleine Anzeige

he

Einrichtung u.
Weiterführung

v. Geſchäftsbüchern
ſowie alle ſanſt. ſchriftl. Arbeiten
werden gewiſſenhaft von erfahr.,
mit hieſigen Verhältniſſen be
kanntem Kaufmann erledigt.
Angeb u. 384 an die Exp. d. Bl.

Welcher

Sehweilsrmoistr

fertigt bis Oſtern zwei Herren
anzüge an. Gefl. Offert. unter
423 an die Exped. d. Bl. erb.

geſucht. Offerten mit Preis und
Jahreszahl des Werkes unter

Verkauf

Rulandtſtr 8 am Güterbahnhof.

Herseburger Korrespandont

S

Freiwillig
zu den bekannten Bedingungen werden zur Aufſtellung einer

a a Sewachnngs Komwagnie ſpyſgpy ſrendervrer

Löhnung nach Dienſtgraden und tägliche Zulage von 5, M

Tüchtige, ſelbſtändige

ElektroMonteure
ſofort geſucht.

Otto Völkner, Merſeburg,
Friedrichſtr. 16/18.

k. zum ſofortigen Antritt bei freier
ſowie freie Unterkunft, Verpflegung und Bekleidung. Perſänliche Wohnung n Verpflegung geſucht
Meldung mit Militärpaß und Führungszeugniſſen auf der Garn'ſohlozarett Merſeburg

Kommandantur des MannſchaſtsgefangenenLagers
Merſeburg.

Gruppe Merſeburg.

Freitag, den 20. Jehruar 1920, nachm. 5 Uhr
im Sagle von Rülkes Jremdenhof

Vortrag
„Die Bibel und die neueren

Jm Anſchluß daran

Wir ſuchen ſofort einen zu
verläſ WMilchfahrer

der die Tour Zſcherben, Reipiſch,
Ober und Niederbeung mit
eigenem Geſchirr (cinſpännig)
fährt, zugleich eine Milchver
kaufsſtelle in Merſeburg über
nimmt.

Reflektanten wollen ſich melden

in der Molberei Merſeburg.
Kinen Pferdeknecht
der mit allen land wirtſchaftlichen

Ausgrabungen“ Arbeiten vertraut iſt, ſucht bei
Gerr Paſtor Werther).

Proteſtkundgebung
gegen die Auslieferung tapferer, deutſcher Männer. Peitschentahric Hallesohe Strabe.

Wir bitten unſere Mitglieder, zahlreich zu erſcheinen Gäſte
ſind willkommen. Die Mitglieder des Vaterländiſchen Jrauen
vereins und der Frauenhilfe ſind beſonders

Am Ausgang werden Gaben zur Deckung der Saalkoſten in
Empfang genommen.

ſerde-

Mehrere leichtere und
ſchwerere

Arbeits Pferde,
darunter ein Paar leichte und ein Paar ſchwere Juchsdänen,

dazu eingeladen.
Der Vorſtand.

hohem Lohn und ſreier Station
Nille, Schladebach.
14- bis 15jähr.

Arbeitsburſchen
ſucht für ſofort

„Flenprerlehrſing

Paul Mitternacht,
Klempne'meiſter, Karlſtraße 29.

Steindri cher Lehrling
zu Oſtern ſucht unter günſtigſten
Bedingungen Albert Bruns,
Weißenfelſer Straße 2.

d Arbeitsmädchen
J ſofort geſucht

Siuten, langſchweifig, ſowie mehrere Ruſſen zu verkaufen.

Franz Vogel, Radewellb. Ammendorf beſſeres Mädchen
Tel. 958. Hauptſtraße 16. Tel. 58.

Peitſchenfabriß Halleſche Str.
Le IFrau oder Fräulein

e Wäſchenähen und Aus
eſſern geſucht.

Trog, Buraſtraße 21.
n einem Vorort Berlins

wird von Oberlehrerfamilie mit
2 Kindern (9 und 6 Jahre)

oder Stütze bei monatlichem

aul
Frau Irmiſch,

15 M. zahlt für gute 15 M.

urffelle
Johannis
ſtraße 16.

je

c

Gehalt von 40-60 Mark und
Familienanſchluß geſucht; nimmt
an Sommerreife teil. Meldungen
Burgſtroße 4, zwiſch. 3—5 Uhr.

Ein lüchtiges
Küchenmädchen

ſucht bei hohem Gehalt
Müllers Hotel.

Dienſtmädchen
oder Aufwartung

ſofort oder ſpäter geſucht
Frau Dr. Steinkopff,

Bismarckſtraße Nr. 1, 2 Tr.
Ein Dienſtmädchen

aufs Land geſucht Zu erfragen
m Zigarrengeſchäft Gotthardt
ſtraße 34.
Ein ordemſiches ehrliches

Hienſtmädchen
ſofort oder ſpäter geſucht
Fr, Rockendorf. Nulandtſtr. 20.

Suche ſoſort oder 1. März
ein ordentliches

Hienſtmädchen.
Frau L. Weniger, Ob. Breite Str.

Ein zuverläſſiges, ehrliches
Mädchen

W ſucht zum 1 April

kämmtes

73 geſucht

Frau A. Beyer. Markt 8.

Maureu
ſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Juſwartung
Mittwoch u. Sonnabend vorm.

Halleſche Str. 9, Hof.

Aufwartung
W ofort für den Vormittag geſucht

Breite Straße 15, 1 Tr., I.
Auſwartung

S für einige Stunden des Vor
mittags geſucht.

zum sofortigen Eintritt gesucht

Blancke -Merke

B. Mollvyau, Ob. Breite Str. 12.

HKufwartung
wöchentl. 2 mal vorm. geſucht

Lindenſtraße 6, 1 Tr.

a VerloreneSonnabend 3 Kartoffelkarten.
Bitte abzugeben bei

Wieſemann, Domſtr. 12.

S d 5 e nerf. 38hrethmaseh. Schreiber 0d. -S6hredheri) n e e

Gehaltsanſprüchen unter 421 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Vergütung wird geſa l.
(ßeine Anfänger) per ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten mit dauotelle ſnebel ſ Haanertt

für den ganzen Tag fofort ge

S



terſeburger
Mitiwoch den 18. Febrünrt 1920.

t.

W O e re 9as Oberſchleſien für uns bedeutet!
Von polniſcher Seite wird mit Recht behauptet, daß das neue

olniſche Reich ohne den Beſitz Oberſchleſiens überhaupt nicht exiſteng
ählg ſei. Man wird ohne weiteres zugeben müſſen, daß dieſe Ver
icherung ihre guten Gründe hat, und hier liegt ja auch ſchließlich der
ehte und eigentliche Anlaß dafür, daß man in Paris kurzerhand Ober
ſchleſien die Abſtimmung über ſeine zukünftige ſtaatliche Zugehörigkeitauferlegte. Andererſeits ſteht aber auch feſt, daß das den ſche olk

auf das weitere Verbleiben Oberſchleſiens beim Reiche den allergrößten
Wert legen muß, wenn auch leider das Bewußtſein von dieſer Not
wendigkeit noch heute Die nicht ſo ſtark iſt, wie es unbedingt ſein
müßten Es muß alles geſchehen, daß dieſer Mangel bis de Tage der
Abſtimmung ausgeglichen wird und die Vorbedingung dafür iſt, daß
man ſich überall bei uns von dem ungeheuren Wert Oberſchleſiens für
den deutſchen Jnduſtrieſtaat vollkommene Rechnung ablegt. Die ober
en Induſtrie, die hochentwickelte oberſchleſiſche Land und Forſt
wirtſchaft und der oberſchleſiſche Handel machen d deutſchen Ge
bietsteile zu einem der wirtſchaftlich bedeutendſten Bezirke Deutſch
lands. Man halte ſich vor Augen, daß die Steinkohlenförde-rung Oberſchleſiens es anderthalbfache der Sſterreich-Ungarns, das
doppelte ganz Rußlands und, was am meiſten intereſſieren dürfte, eben
ſoviel wie die Frankreichs betrug. Der Geſamtwert der Berg-
er e bricht Oberſchleſtens beträgt jährlich rund 938 Millionen,
in der oberſchleſiſchen Induſtrie arbeiten nahezu zwei Milliarden Mark
Kapital! Verlören wir Oberſchleſten wie bereits Elſaß-Lothringen, ſo
würde der Verluſt an Kohle 45 Millionen Tonnen bekragen,
d. h. beinahe ein Viertel unſerer Geſamtförderung im Geldwert von
jährlich 432 Millionen Mark. Deutſchland würde aus einem Kohlen
ausführland ein -Einfuhrland werden. Es kommen hinzu die Ein
bußen, die hinſichtlich der anderen blühenden Jnduſtrie-

welge Oberſchleſtens eintreten würden, wie bei der Brikett-ſeligen der Benzolgewinnung, der Eiſenindu-
rie, der Zinkerzſörderung, Blei-, Zement, Kalk, TextilEleltrigitäts Induſtrie

All das zuſammengeſfaßt ergibt die Tatſache: Deutſchland, das
bat in der Erzeugung der wichligſten induſtriellen Rohſtoffe nur von

en Vereinigten Staaten übertroffen wird, würde durch Oberſchleſiens
Verluſt zu einem JInduſtrieſtaat zweiten Ranges herabgedrückt. Die
deutſche Handelsbilang würde eine unheilvolle Verſchlechterung erfahren.
Wir würden beim Einkauf von Lebensmitteln nicht nür vom guten
Willen, ſondern von der willkürlichen Preisfeſtſeßung des Auslandes
abhängig werden. Und ſo muß federmann in el en
P der Tatſache inne werden, daß das Schickſal von

lionen en ſchen auf dem Spiele ſteht, denen die
oberſchleſiſche Kohle Licht und Wärme und vor allem Arbeit gewährt.

Belriebsrätegeſeß.

Das von der deutſchen Nativnalverſammlung beſchloſſene Betriebs
rätegeſetz vom 4. d. Mts. iſt mit Zuſtimmung des Reichsrats in Nr. 26
des Reichs-Geſetzblattes veröffentlicht worden. Gleichzeitig wird die
Wahlordnung zu dieſem Geſetze bekannt gemacht. S 1 des Geſeßes
beſtimmt, daß „zur Wahrnehmung der de meinſamen wirtſchäft
lichen Jntereſſen der Arbeitnehmer (Arbeiter und Angeſtellten) dem
dem Arbeitgeber gegenüber und zur Unter ſt üſtz ung des
Arbeitgebers in der Erfüllung der Betriebszwecke“
in allen Betrieben mit regelmäßig mindeſtens zwanzig Arbeitnehmern
Betriebsräte errichtet werden müſſen. Weiter ſind nach S 6 zur Wahr
nehmung der beſonderen wirtſchaftlichen Jntereſſen der Arbeiter
und Angeſtellten eines Betriebs dem Arbeitgeber gegenüber in allen
Betrieben, in deren Bertriebsräten Arbeiter und Angeſtellte vertreten
ſind, beſondere Arbeiter und Angeſtelltenräte zu errichten. Ein Be
triebsobmann iſt in Betrieben mit weniger als zwanzig, aber min

und

deſtens fünf wahlberechtigten d n verne von denen aber min
deſtens drei wählbar ſein müſſen, zu wählen. Jn Betrieben der Land
und Forſtwirtſchaft, ſowie ihren Nebenbetrieben werden bei der Zahl
der Arbeitnehmer nur die ſtändigen Arbeitnehmer berückſichtigt
Jn dieſen Betrieben iſt erſt dann ein Betriebsobmann zu wählen,
wenn mindeſtens zehn ſtändige Arbeitnehmer vorhanden ſind, von
denen mindeſtens drei wählbar ſind.

Betriebe im Sinne des Geſetzes ſind alle Betriebe, Geſchäfte
und Verwaltungen des öffentlichen und privaten Rechts.

Als Arbeitnehmer gelten alle Arbeiter und Angeſtellten mit Aus
nahme der Familienangeſtellten des Arbeitgebers, nicht aber auch
öffentliche Beamte und Beamtenanwärter.

Der Betriebsrat beſteht
in Betrieben von 20 bis 49 Arbeitnehmern aus 3 Mitgliedern,
in Betrieben mit 50 bis 99 Arbeitnehmern aus 5 Mitgliedern,
in Betrieben mit 100 bis 199 Arbeitnehmern aus 6 Mitgliedern.

Die Zahl der Mitglieder erhöht ſich um je eines in Betrieben
von 200 bis 999 Arbeitnehmern für je weitere 200,

1000 bis 5999 Arbeitnehmern r je weitere 500,
6000 und mehr Arbeitnehmer für je weitere 1000.

Die Arbeitermitglieder und Angeſtelltenmitglieder des Betriebs
rats wählen ſodann den Arbeiterrat und den Angeſtelltenrat. Sind
nur ein oder zwei Arbeiter und Angeſtelltenmitglieder des Betriebs
rats vorhanden, ſo haben auch ſie die Rechte eines Arbeiter oder An
geſtelltenrats wahrzunehmen.

Wahlberechtigt ſind alle mindeſtens 18 Jahre alten männ
lichen und weiblichen Arbeitnehmer, die ſich im Beſitz der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden.

Wählbar ſind die mindenſtens 24 Jahre alten reichsangehörigen
Wahlberechtigten, die ſich nicht mehr in Berufsausbildung befinden
und am Wahltage mindeſtens 6 Monate dem Betriebe oder dem Unter
nehmen, ſowie mindeſtens drei Jahre dem Gewerbszweige oder dem
Berufszweige angehören, in dem ſie tätig ſind.

Wenn in einem Betriebe nicht genügend wählbare Arbeitnehmer
vorhanden ſind, ſo kann allgemein von der Vorbedingung der ſechs
monatigen Angehörigkeit zum Betriebe, ja ſogar von der dreijährigen
Gewerbe oder Beruſsangehörigkeit abgeſehen werden. Letztere Vor
bedingung braucht nicht vorzuliegen bei Schwerbeſchädigten, die infolge
ihrer Beſchädigung einen neuen Beruf haben ergreifen müſſen. Auch
in Betrieben, welche ihre Arbeitnehmer ganz oder teilweiſe nicht wäh-
rend des ganzen Jahres beſchäftigen, iſt von dem Erfordernis der
ſechsmonatigen Betriebsangehörigkeit abzuſehen

Späteſtens 6 Wochen nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes iſt die
erſte Wahl einzuleiten und zwar hat der Arbeiterausſchuß in einer
von ſeinem Vorſitzenden anzuberaumenden gemeinſamen Sitzung mit
dem etwa vorhandenen Angeſtelltenausſchuſſe einen aus drei Wahl
berechtigten beſtehenden Wahlvorſtand zu wählen und einen der Ge
wählten zum Vorſitzenden. Bei ſpäteren Wahlen iſt die Wahl des
Wahlvorſtandes Sache des Betriebsrats. Für die erſte Wahl des Be
triebsobmanns hat der Arbeitgeber den älteſten wählberechtigten
Arbeitnehmer zum Wahlleiter zu beſtimmen.

Verſäumnis der Arbeitszeit infolge der Ausübung des Wahlrechts
oder Betätigung im Wahlvorſtande darf keine Minderung des Lohnes
oder Gehaltes nach ſich ziehen

Der Vorſitzende des Betriebsrates iſt berechtigt, Betriebsverſamm
lungen, welche aus den Arbeitnehmern des Betriebes beſtehen, zu
fammenzuberufen. Er muß dies tun auf Verlangen des Arbeitgebers
oder auf Verlangen von mindeſtens einem Viertel der wählberechtigten
Arbeitnehmer.

Geſamtbetriebsräte können für innerhalb einer Gemeinde oder
wirtſchaftlich zuſammenhängender, nahe beieinander liegender Gemein
den befindliche gleichartige Betriebe e ine s Beſißers errichtet werden.

Der Betriebsobmann wird von den wahlberechtigten Arbeit
nehmern des Betriebs aus ihrer Mitte in geheimer Wahl mit einfacher
Stimmenmehrheit für ein Jahr gewählt.

Die Aufgaben des Betriebsrats ſind folgende:
in Betrieben mit wirtſchaftlichen Zwecken die Betriebsleitung

durch Rat zu unterſtützen,
an der Einführung neuer Arbeitsmethoden mitzuwirken,
den Betrieb vor wirtſchaftlichen Erſchütterungen zu bewahren,

darüber zu wachen, daß die anerkannten Schiedsſprüche eines
Schlichtungsausſchuſſes uſw. durchgeführt werden,
gemeinſame Dienſtvorſchriften uſw. mit dem Arbeitgeber zu ver
einbaren,

das Einvernehmen innerhalb der Arbeitnehmer, ſowie zwiſchen
ihnen und dem Arbeitnehmer zu fürdern uſw.
Beſchwerden des Arbeiter und Angeſtelltenrats entgegenzunehmen
und auf ihre Abſtellung hinzuwirken,

auf Bekämpfung der Unſall uſw. Gefahren im Betriebe hinzu
wirken und endlich

an der Verwaltung der Penſionskaſſen uſw. mitzuwirken.
Dem Betriebsrat ſteht jedoch ein Eingriff in die Betriebsleitung

durch ſelſtändige Anordnungen nicht zu.Arbeiter und Angeſtelltenrat haben ihrerſeits darüber zu wachen,

daß die zugunſten der Arbeitnehmer gegebenen geſetzlichen Vorſchriften

o o

durchgeführt, daß Arbeitsordnungen vereinbart werden uſw. auch
haben ſie bei Entlaſſungen von Arbeitnehmern im Rahmen von S 84
bis 90 des Geſetzes mitzuwirken.

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 15. Febr. Die Haupteiſenbahnwerkſtätte in

Halle, die am Montag wegen Unwirtſchaftlichkeit des Betriebes im
Einverſtandnis mit der Reichs und Staatsregierung geſchloſſen wer
den mußte, wird vorausſichtlich am Montag wieder geöffnet
werden.

F Halle, 16. Febr. Der Haushaltsausſchuß bewilligte 18 900 M
nach zur Herrichtung von Siüitzungszimmern im Rathaus.
Den Milltäranwärtern im ſtädtiſchen Dienſt die noch
nicht zivilverſorgungsberechtigt ſind ſoll ihre Militärzeit auf die Ruhe
gehaltsgeit angerechnet werden. Der Magiſtrat hat bereits Vorbe
reitungen für eine neue Beſoldungsodnung getröffen;, als
hemmendes Moment käme die ſchlechte Finanzlage in Frage.
Da es noch völlig ungewiß iſt, wie ſich die Einnahmen der Stadt im
neuen Jahre geſtalten werden, wird zur Aufſtellung eines Notetats
geſchritten werden.

F Weißenfels, 17. Febr. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen
zwiſchen den Stadtverwaältungen Weißenfels und Naumburg
darüber, die Naumburger Schaubühne für ein Städtebund-
thegater Naumburg Weißenfels zu verpflichten und durch ſtädtiſche
Mittel zu unterſtützen. Der hieſige Magiſtrat hat, wie wir hören, einen
Anrag der Kommiſſion für Kunſt, Theater und Muſik angenommen, die

zur Durchführung dieſes Planes erforderlichen Mittel vereitzuſtellen.
Der diesbezügliche Antrag des Magiſtrats wird bereits die nächſte
Stadtverordnetenſitzung beſchäftigen. Jn der Stadtverordnetenſizung
in Naumburg wurde nach langen Ausführungen die erſte Jahres
ſubvention in Höhe von 20000 bewilligt.

Weißenfels, 16. Febr. Jn Dobichau ſtarb vorige Woche die
Landwiritsfrau Schröter an der Grippe. Dann erkrankten
noch der Vater und die 19 jährige Tochter und ſtarben am Sonn
abend bezw. Sonntag. Die beiden letzteren wurden am Dienstag zu
ſammen beerdigt.

VBitterfeld, 16. Febr. Die hieſige Luftfahrzenggeſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung, die die Herſtellung von Flugzeugen
des Parſevalſchen Syſtems betrieb, hat ihr Arbeitsperſonal
entlaſſen und will das Unternehmen an einem anderen geeigneten
Orte eröffnen. Die während des Weltkrieges abgebrannte größere
s zwiſchen Bitterfeld und Greppin iſt nicht wieder aufgebaut
worden.
Bad Schmiedeberg, 16. Febr. Ein ganz außergewöhn-

liches Ergebnis zeitigte die Verpachtung der Sackwitzer Ge
meindejagd. Gegenüber dem Friedenspachtpreis von 250 A wurde
diesmal von einem Leipziger Herrn ein Höchſtgebot im Betrag von
10 000 X abgegeben.

Saalfeld, 17. Febr. Vom Zuge überfahren ließ ſich
zwiſchen Saalfeld und Unterwellenborn der 18 Jahre alte Landwirt
Max Willing aus Gorndorf. Der junge Mann war ſchwermütig.

Zwiſchen den Stationen Stockheim und Rothenkirchen wurde die
ledige, geiſtesgeſtörte 26jährige Kunigunde Jakob aus Preſſig auf dem
Bahnkörper, von einem Zuge überfahren, als Leiche aufgefunden

Kronach, 16. Febr. Blüten der Zwangswirtſchaft!
Ein hieſiger Landwirt erhält von ſeinen beiden Kühen je ein Kälblein.
Nach Vorſchrift liefert er eines der Tiere an den Kommunalverband
ab. Das zweite Kalb wurde vor der Ablieferung krank. Der Kommunal
verband ordnete an, er ſolle das Tier notſchlachten. Für das geſunde
Kalb erhielt er 180 A und für das notgeſchlachtete Tier bekam er für
die Haut allein 240 A und das Fleiſch blieb ihm mitſamt 60 X Mehr
erlös aus der Haut auch noch. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich im
nahen Weißenbrunn, wo ein Landwirt von einem totgeborenen Kalbe
für die Haut mehr bekommen hatte, als er für das an den Kommunal
verband abgelieferte lebende Kalb erhalten hätte.

Römhild, 16. Febr. Von der hieſigen Polizei wurde ein Laſt
kraftwagen angehalten der 40 Zentner Hafer 4 Zentner Mebl,
2 Zentner Fleiſch und 20 Pfund Butter bei ſich führte. Die Sachen
wurden beſchlagnahmt und dem Kommunalverband überwieſen. Die
Waren ſtammen aus Bayern und ſollten, wie das „Koburger Tagebl.“
en nach Schmalkalden für einen dortigen Fabrikbeſitzer ausgeführt
werden.

F Gera, 16. Febr. Feſt genommen wurde in Leipzig der in
Gera als Experimental-Pſychologe aufgetretene angebliche Dr. med.
Brandenburg, der ſeit 4. Februar nach Verübung eines größeren
Diebſtahls vonh ier flüchtig war. Es handelt ſich um den 2 ſähr.
Goldſchmied Walter Brennroth aus Weimar. Jn ſeinem Beſitz wurde
noch vorgefunden die geſtohlene Kaſette mit 1800 Bargeld, ein Spar
kaſſenbuch mit 650 Einlage, ein Hypothekenbrief über 8000 und
verſchiedene andere Gegenſtände.

Kölleda, 16. Febr. Der Landrat macht bekannt: Die Stadt.
Halle hat von nächſter Woche an keine Kartoffeln mehr. Die
Provinzialkartoffelſtelle hat daher angeordnet, daß der Kreis Eckarts
berga ſofort alle ablieferungs pflichtigen Kartoffeln nach Halle ab
liefert. Jch fordere daher alle Lieferungspflichtigen auf, ihre abliefe
rungspflichtigen Kartoffeln den zuſtändigen Aufkäufern zur ſofortigen
Abnahme anzubieten, da andernfalls Enteignung unbermeidbar iſt.

Gräfenthal 16. Febr. Eine wahre G oldgrube iſt jetzt auf
unſerer Höhe ein Griffelbruch. Mancher Beſitzer eines ſolchen
von gar nicht allzu großer Ausdehnung hat die beſte Ausſicht, bald
ein reicher Mann zu werden. Sind doch infolge der Papiernot die
Schieferftifte für unſere Schulen unentbehrlich geworden und haben
dadurch Preiſe von fabelhafter Höhe angenhmmen. Sorten die vor
dem Kriege als die Griffelinduſtrie faſt vollſtändig darniederlag, höch
ſtens mit 1,80 das Tauſend bezahlt wurden, koſten jetzt über 40
das Tauſend Tagesverdienſte geübter Arbeiter von 100 A und mehr
ſind durchaus keine Seltenheit.

F. Hannover, 17. Febr. Die Ausbreitung der Er krankungen
an ſchwarzen Pocken in der Provinz Hannover macht leider
gefährliche Fortſchritte. Jm Landkreiſe Alfeld a. d. L. ſind bisher
28 Erkrankungen und 3 Todesfälle zu verzeichnen. Jn der Stadt
Hannover ſind zwei Erkrankungsfälle eingetreten Auch aus anderen
Regierungsbezſrken liegen Meldungen vor. Die Krankheit iſt von Ar
beitern aus Weſtfalen, die zu Hamſterfahrten hierherkamen, ein
geſchlehht worden. überall ſind auf Veranlaſſung der Kreisärzte ſtrenge
e en getroffen und die Kranken in Baracken iſoliert

orden.

Merſeburg und Amgegend.
17. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ehe auch Hauptblatt.)

Briefe nach dem Ausland. Die Klagen mehren ſich, daß das
Publikum die Briefe nach dem Ausland nicht genügend freimacht und
die Empfänger infolgedeſſen ſehr erhebliche Nachzahlungen leiſten
müſſen. Es wird daher erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Gebühren für Auslandsbriefe bis 20 Gramm 30 und für jede weite
ren 20 Gramm 20 betragen. Für Briefe nach Luxemburg, Oſter-

n

Arbeit adelt.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

1. Fortſetzung. (Nachdrack verboten.)
„Schauderhaft ganz ſchauderhaft! Woher ſoll ich nur all das

Geld nehmen Es wird wirklich Zeit, daß Onkel Heribert das Zeit
liche ſegnet und mich in den Beſitz ſeines Vermögens ſetzt, ſonſt. weiß
in e aus und ein. Aber der alte Herr iſt unglaublich wider
tändsfähig.“

So dachte Kuno von Loſſow und legte den Brief ſeines Sohnes bei
eite. Mit einer müden Bewegung faßte er nach einem Aer Schreien. Es war die ziemlich energiſche Mahnung eines Lieferanten um

eld.
Es folgten noch einige ähnliche unliebſame Schreiben, die er alle

verdrießlich beiſeite warf.
Wie dringlich dieſe Leute wurden, wenn man einmal nicht gleich

bezahlte!
Dann kam ihm ein dicker, n Brief in die Hände. Er

drehte ihn um, damit er die Adreſſe leſen konnte. Und als er die eigen
artig ſteilen, charakteriſtiſchen Schriftzüge erblickte, zuckte er jäh er
ſchrocken zuſammen und ſtarrte wie gelähmt darauf nieder.

Eine matte Röte ſchoß in ſein fahles Geſicht, und die Hand, die
den Brief hielt, begann zu zittern.

So ſaß er eine Weile regungslos. Aber dann gab er ſich einen
Ruck, ſchlitzte das Kuvert auf und nahm mehrere eng eſchriebene große
Bogen heraus Mit ſcheuem Blick ſtreifte er die Unterſchrift auf dem
letzten Bogen „Dein Bruder Fritz!“

Kuno von Loſſow ſtöhnte, als hätten ſeine Augen etwas Furcht
bares erblickt. Ein Zittern lief durch ſeine Glieder, er fiel kraftlos in
ſeinen Seſſel zurück. Und wieder ruhten ſeine weitgeöffneten Augen
auf dieſer Unterſchrift.

„Die Toten ſtehen auf“ murmelte er ſchreckensbleich vor ſich hin
Erſt nach einer langen Weile konnte er ſich entſchließen, den Brief

zu leſen. Derſelbe lautete:
„Lieber Bruder Kuno!

Wenn Du dieſen Brief in Händen hälſt, wirſt Du wohl erſt eine
Weile nachdenken müſſen, ob es wirklich einen Menſchen auf der Welt
ſt der ein Recht hat, Dich Bruder nennen zu dürfen. Du haſt
icher längſt angenommen, ich ſei verdorben und geſtorben.

Nun, es gab eine Zeit, da war das Leben Friß von Loſſows keinen
Heller wert. Es fehlte nur noch eines Haares Breite, die mich vom
Abgrund trennte und vom Tode. Aber ich bin doch nicht elend um
gekommen mein Lebensſchiff iſt wieder flott geworden. Ohne Hilfe
wäre mir das freilich nicht gelungen; ohne dieſe Hilfe wäre ich
verhungert.

Heute am 30. Mai vor fünfundzwanzig Jahren, betrat ich ameri
kaniſchen Boden ein Schiffbrüchiger an Leib und Seele. Du weißt
als unſer Vater geſtorben war, machteſt Du mir an Hand der Bücher
klar, daß der alte Herr mir in ſeiner Güte enorme Summen zur Ver
fügung geſtellt hatte. Jch wußte nicht, wo ich das viele Geld gelaſſen
hatte. Damals verſtand ich noch nicht zu rechnen. Aber Du konnteſt
das um ſo beſſer; Du überzeugteſt mich, daß ich bereits viel mehr,
als mir nach unſerm Hausgeſetz zukam, verbraucht daß ich mein Erbe
in ſträflichem Leichtſinn vergeudet hatte, noch ehe Vater die Augen
ſchloß. Der gute Vater ex konnte mir nie einen Wunſch verſagen;
er hat nicht bedacht, was nach ſeinem Tode geſchehen würde. Alſo Du
machteſt mir eine Stunde nach Vaters Begräbnis klar, daß ich ein
Bettler ſei und nichts mehr zu erwarten habe als zweiter Sohn.
Denn das Majorat Loſſow gehörte natürlich Dir, dem Alkeſten. Eigent
lich hätte ich Dir von Rechts wegen noch etwas herauszahlen müſſen.
Aber da ich nichts beſaß, als einige Schulden, verzichteteſt Du groß
mütig auf Rückerſtattung, gabſt mir ſogar noch drei braune Lappen
und den guten Rat, über dem großen Teich mein Glück zu verſuchen,
da ich wie Du meinteſt in der Heimat durch meinen Leichtſinn
unmöglich geworden ſei. Damals war ich ſo unverſtändig, daß ich Dir
dieſe dreitauſend Mark am liebſten vor die Füße geworfen hätte. Aber
ich war eben, im Gegenſah zu Dir, immer ſehr unbeſonnen und tem-
peramentvoll. Jn jener Stunde bezwang ich mich aber, nahm die drei
braunen Lappen zog den geliebten bunten Rock aus und fuhr über
den großen Teich. Vorher überlegte ich aber noch, ob ich mich lieber
totſchießen ſolle. Auch dachte ich daran, zu Onkel Heribert nach Lem-
kow zu gehen und ihn um Hilfe zu bitten. Aber ich erinnerte mich noch
zur rechten Zeit, daß Onkel Heribert mir verſchiedentlich ob meines
Leichtſinns geharniſchte Moralpauken gehalten hatte. Jch war über-
zeugt, daß er ſagen würde: „Siehſt du wohl nun haſt du, was dir
gehührt, nun iſt es ſoweit, wie ich dir prophezezite.“ Das wollte ich
lieber nicht noch hören nach der Pelzwäſche, mit der Du mich be
dacht hatteſt. Denn vor Onkel Heribert hatte ich einen heilloſen Re
ſpekt, weil der alte Herr mir mit ſeiner kernigen, ehrlichen, deutſchen
Art ſtets gewaltig imponiert hat.

Alſo ich fuhr der ſchönſten Hoffnungen voll, nach Amerika um
mein Glück zu ſuchen. Jch dachte, das erhoffte Glück käme dem Frei-
herrn Fritz von Loſſow ſofort entgegenſpaziert, ſobald er amerika
niſchen Boden unter den Füßen hätte. Es war ſo ein Trotz in mir,
mit Bitterkeiten gemiſcht, weil Du mir ſo kurzerhand die Türe gezeigt
hatteſt. Jch dachte verbiſſen: Waxte nur, Bruder Kuno, ich will dir
ſchon zeigen, wie ich als tüchtiger Kerl das Glück zwinge.

Es kam aber alles ganz anders, als ich gedacht. Nachdem ich alle
Bitterkeiten des Lebens durchkoteſt, war ich zu der Einſicht gekommen,
daß der Freiherr Fritz von Loſſow ein ganz unbrauchbares Jndividuum
und ſchrecklich überflüſſig auf der Welt ſei. Trotz größter Sparſam-
keit waren die drei braunen Lappen bis auf den letzten Groſchen ver
zehrt, ehe ich auck nur einen Pfennig verdient hatte. Jch erhielt nir-

gends Anſtellung, nirgends Beſchäftigung; immer wurden mir andere
vborgezogen, die mehr gelernt hatten oder ihre Kenntniſſe praktiſcher
verſwerten konnten. Und ſo brach ich eines Nachts, obdachlos unud halb
verhungert, ohnmächtig auf der Straße zuſammen. Jch hatte nur noch
den einen Wunſch ſterben zu können. Meinen Revolver der mir das
hätte erleichtern können, hatte ich einige Tage vorher verkauft um Brot
dafür anzuſchaffen und einen reinen Kragen. Auf den letzteren
glaubte ich noch weniger verzichten zu können, als auf Nahrung. Man
kann ſich nie ganz losmachen von gewiſſen Gewohnheiten. Uberhaupt

was hielt ich damals noch alles für durchaus unerläßlich! Das
eben machte mich hier drüben ſo untüchtig zum Lebenskampf.

Alſo ich lag ohnmächtig und halb verhungert auf der Straße. Als
ich aus meiner Bewußtloſigkeit erwachte, lag ich in einem kleinen
Raum, in dem mir zunächſt eins ſehr angenehm auffiel: nämlich Wäſche

ganze Stöße herrlicher, blütenweißer Wäſche, Kragen, Hemden,
Taſchentücher, Bluſen kurz, allerlei Wäſche in herrlichſter Reinheit
und Friſche.

Und dann ſah ich noch mehr über mich neigte ſich ein junges,
reizendes friſches Mädchengeſicht mit einem wahrhaft mütterlich be
ſorgten Blick in den dunkelblauen, ſchönen Augen. Dieſes Geſicht ge
hörte Grete Werner, der Beſitzerin der kleinen Waſch- und Plätt
anſtalt, in der ich mich befand. Dieſe blonde, deutſche Grete war, wie
ich ſpäter erfuhr, die Tochter eines preußiſchen Beamten, die nach dem
Tode ihrer Eltern ihrem einzigen Bruder über das Meer gefolgt war,
weil dieſer in New-Hork eine gute Stelle als Kaufmann erhalten hatte.
Die Geſchwiſter ſtanden allein im Leben, und Grete wollte ihrem Bru
der die Wirtſchaft führen. Aber ſchon nach wenigen Monaten erlag
der Bruder einem Unfall, und die arme Grete ſtand allein und mittel-
los dem Nichts gegenüber. Außer der üblichen Schulbildung hatte ſie
nichts gelernt als einen Haushalt zu führen. Aber das energiſche
Mädchen beſann ſich darauf, daß ſie vorzüglich mit dem Bügeleiſen um
zugehen verſtand. Darauf erbaute ſie ſich im fremden Lande eine neue
Exiſtenz. Sie mietete einen kleinen Laden und eröffnete eine Waſch
und Plättanſtalt. Fleißig ſtand ſie vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend hinter Waſchfaß und Bügelbrett und verdiente bald ſo
piel, daß ſie einige Gehilfinnen annehmen konnte.

Verzeihe, daß ich über dieſe junge Dame ſo ausführlich berichte;
Du wirſt gleich erfahren, warum ich das tue.

Alſo ich war auf der Schwelle von Grete Werners kleinem Laden
zuſammengebrochen. Als ſie denſelben am frühen Morgen öffnete
fand ſie mich bewußtlos liegen. Die blonde deutſche Grete beſann ſich
nicht lange, als ſie einen Menſchen in Not ſah. Hurtig hat ſie mich in
ihren Laden gezogen und mir ein Glas Wein eingeflößt, und dann,
als ich das Wort „Hunger“ ſtammelte, warme Milch und Keks. Als
ich die Augen aufſchlug, rief ſie mir mit einem lieben Lächeln ein
frohes „Grüß Gott, Landsmann“ zu, ſo daß ich nicht wußte, ob ich im
Himmel war oder in der deutſchen Heimat.

(Fortſetzung folgt.)



reich der Tſchechoſlowakei und Ungarn gelten ermäßigte Sätze, näm
t
ch bie des inneren deutſchen Verkehrs.

S Warenumſatzſtener und Marmeladenpreiſe. Die Reichsgeſell
ſchaft für Obſtkonſerven und Marmeladen macht in einem Rundſchreiben
an die Fabriken darauf aufmerkſam, daß die neue Warenumſatzſteuer
in Höhe von 15 Prozent in die neuen Marmeladenpreiſe einkalkuliert
iſt. Die Warenumſatſteuer darf daher auf den feſtgeſetken Höchſtpreis

nicht aufgeſchlagen werden. SVerſorgung mit landwirtſchaftlichen Maſchinen. Jm Reichs
wirtſchaſtsminiſterium fand kürzlich eine Beſprechung mit Vertretern
der land wirtſchaftlichen Oxganiſationen und der Verbände der land
wirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie ſtatt, welche die Deckung des Be
darfs der Landwirtſchaft an Maſchinen betraf. Die Organiſa
tionen und Verbande werden gemeinſam den Bedarf der Land
wirtſchaft feſtzuſtellen und die Lieferungen zu ſichern ſuchen. Wenn
möglich, ſoll eine zwangsmäßige Sperrung der Ausfuhr an landwirt
ſchaſtlichen Maſchinen vermieden werden.

Die Meldepflicht für Erſatzkaſſenmitglieder. In Arbeitgeber
kreiſen begegnet man häufig noch der irrigen Auffaſſung, daß Mitglieder
von Erſaßkaſſen nicht bei der Ortskrankenkaſſe anmeldepflichtig ſind. Es
ſei darauf hingewieſen, daß jede in Beſchäftigung tretende Perſon doch
binnen 3 Tagen bei der zuſtändigen Ortskrankenkaſſe angemeldet werden
muß und daß auch für Erſaßkaſſenmitglieder Beiträge ſolange entrichtet
wenden müſſen, bis das Mitglied oder die Erſatzkaſſe den Antrag auf
Ruhen der Rechte und Pflichten geſtellt hat und dem Antrage ſtatt
gegeben worden iſtes Für die Aigiſche Zone der beſetzten deutſchen Rheingebiete ſind

alle bisher ſeitens der Beſatzungsbehörden erlaſſenen Anordnungen über
die Zenſur und über ſonſtige Einſchränkungen des Poſtverkehrs, aus
genommen den Zeitungs und Drückſchriftenverkehr, aufgehoben
worden. Der Poſtverkehr mit dieſer Beſatungszone richtet ſich daher
von ſetzt ab nach den allgemeinen Vorſchriften. Bezüglich der Zei
tungen und Arhnn Drucwerke verbleibt es bis auf weiteres bei densh. e minungen.

Die Gebühr für ein Poſtpaket nach den Vereinigten Staaten
von Amerika beträgt bei Leitung über Hamburg vom 5, Februar ab
bis 2 Kilogramm 12 über 2 bis 3 Kilogramm 14 über 3 bis

Kilogramm 16 über 4 bis 5 Kilogramm 18
S Erſatz für Einſährigenprüfungen. Nachdem infolge der Neu

ordnung unſeres Heerweſens mit dem h e die Einjahrigenprüfung (Kommiſſionsprüfung) beſeitigt worden ſſt, hat ſich38 Reichsverband e freier (privater) Unterrichts und Erzie-
hungsanſtalten entſchloſſen, von ſich aus Prüfungen (Verbandsexamen)
einzurichten. Mit den maßgebenden Jnſtanzen aus Handel, Gewerbe,
Induſtrie und Landwirtſchaſt, die in erſter Linie Intereſſe daran haben,
nd rhandlungen im Gange, die die Anerkennung dieſer Prüfung
bezwecken.

Die Tariferhöhung der Stagtsbahnen. Schneller als man es
erwartet hat, ſollen nun von den Bahnverwaltungen erhöhte Tarife
ſowohl im Fracht-, wie im Perſonenverkebr durchgeführt
werden, und zwar ſollen die Preiſe in beiden Fällen der Einheitlichkeit
halber gleich auf das Doppelte feſtgeſetzt und dieſe „Reform“ am
März d. J. eingeführt werden. Der Preußiſchen Landesverſamm
fung iſt ein Entwurf über die Erhebung neuer Zuſchläge zu den Tarifen
der Stagtseiſenbahnen zugegangen. Der Entwurf beſtimmt, daß vom

März ab zu den Fracht ſaßen 1900 Prozent Zuſchlag er
hoben werden. Die Erhöhung der Perſonentarife kann ohne Geſeß er
folgen, ſie beträgt ebenfalls 190 Prozent mit Ausnahme des
Nahverkehrs in den Großſtädten, der einer beſonderen Tarifregelung
nterliegt. Vom I. März ab werden die Perſonenfahrpreiſe verdoppelt
und zu jeder Fahrt zwei der bisherigen Fahrkarten verabſpolgt.
In der Begründung wird für die Notwendigkeit der Forderung folgen
des ausgeführt. Die Eiſenbahnfinanzen haben eine be
deuntende Verſchlimmerung gegen den Herbſt 1919 erfahren.
Die Betriebseinnahmen für 1920 ſind auf 5594 Millipnen Mark be
Technet, die Betriebsausgaben ſind mit 11240 Millivnen Mark ver
anſchlagt, es fehlt alſo die Summe von 5646 Millionen Mark. Dieſer
Betrag erhöht ſich infolge Tilgung von Eiſenbahnſchuld noch um 1052
Millionen Mark. Die Verwaltung glaubt aber, daß auch dieſer Fehl
hetrag durch die Beſoldungsreform und die Steigerung der Kohlen
preiſe noch überſchritten werden wird. Der Fehlbetrag von rund 6700
Millionen Mark kann durch die Tariferhöhung nur in Höhe von 5400
HMeilliovnen Mark gedeckt werden, 1800 Millionen Mark bleiben unge
deckt Beabſichtigt iſt, Erſparniſſe in der Verwaltung zu erzielen, doch
wird bereits auf neue Tariferhöhungen vorbereitet. Die übrigen deut

Lauchſtebt, 73 d Jn der Stadtverordnetenver ſammlung vom 9. d. Mis exfolgte eine Ausſprache über die
De ühe Polizeiſtunde, welche als unwürdige Bevormundung der

evölkerung empfunden wird, und als große n der Geſchäfts
eute. Die hieſige Ortsgruppe des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten hatte in einem Briefe an die ſtädtische
Bevölkerung Anſchuldigungen gegen den Herrn Bürgermeiſter ſowohl,als auch gegen den Sia Sentt Herrn Rühlemann erhoben, als

ob dieſe enüber einer Kriegerwitwe in einer Mietsangelegen-heit nicht fo nt gehandelt hatten. Den genannten Herren war es
ein Leichtes, die n chuldigungen als völlig haltlos und ganz un
berechtigt zurückzuweiſen. Ein Gemeindeverkreter bezeichnete die An
gelegenheit als pplitiſche Stimmungsmache. Als Entſchädigung
für die Unterrichtsſtunden an der hieſigen Fo rtbildungsſchule
wünſchten die betr. Lehrkräſte eine Erhöhung der jebigen Sätze. Die
Finanzkommiſſion hatte 4 vorgeſchlagen; die Verſammlung iſt damit
Anvberſtanden Dieſe Sähe gelten ab 1, Januar. Eine weitere
Erhöhung der direkten Gemeindeſtenern für 1919 macht
ſich nachträglich dringend nötig, um das finanzielle Gleichgewicht im
Stadthaushalt zu verbürgen. Magiſtrat und Finanzkommiſſivn ſchlagen
die Einziehung einer Vierteljahrsquote vor. Da kein
anderer Ausweg vorhanden ſchloß ſich die Verſammlung dieſem Vor
ſchlage an Jm nächſten Jahre iſt ſicher auf zirka 190 Prozent Ge
meindeſteuerzuſchlage zu rechnen. Die hieſige Lehrerſchaft bat
in einem begründeten Geſuch an die ſtädtiſchen Körperſchaften um
Gewährung einer Wirtſcha Bl Die Verſammlung be

ab 1. März je 400. Beihilfe zu gewähren. Auch den
tädtiſchen Beamten ſoll eine Beihilfe gewährt werden. Die
kürzlich hier verſtorbene Ww. Wilhelmine Lahr, geb. Wiesner, hinter
ließ der Stadt ein Legat von 2000 A mit der Beſtimmung, Grab
ſtätten im Umfange der Begräbnisordnung dauernd zu erhalten. Die
Verſammlung ſtimmte der Annahme dieſes Legates zu.

Aus dem Elſtertale, 14. Febr. Die Nachfrage nach Fer-
keln iſt jett, nachdem die Hausſchlachtungen zum Ende neigen und
die Beſtände für das laufende Jahr wieder ergänzt werden, eine leb
hafte und rege, weshalb auch zurzeit die Preiſe durchweg hohe ſind
und ſich meiſt nach Größze, Beſchaffenheit und Alter richten. Das
Stück wird daher mit 180, 150, 180 bezahlt und Laäuferſchweine ſtehen
weit höher im Preiſe.

S Schkenditz, 18. Febr. Vor etwa drei Wochen war aus dem
Bielerſchen Geſchäft am Markt hier ein blauſeidener Damen
mantel geſtohlen worden. Auf eigenartige Weiſe wird der
Beſtohlene wieder in den Beſiß des Mantels gelangen. Für letzteren
hatte ſich ein Käufer gefunden, ihn aber wieder n Dann
wurde er aus dem Bielerſchen Geſchäft geſtohlen. Als nun dieſer
Käufer kürzlich in Leipzig weilte, ſah er in einem Maßgeſchäft in
dem Vorort Gohlits den Mantel als Schauſtück in einem Schau
fenſter ausgeſtellt. Flugs wurde die Kriminalpolizei benach
richtigt, die ihrerſeits wiederum Herrn Bieler Kenntnis von dem
Funde gab. Bei perſönlicher Jnaugenſcheinnahme konnte Herr B.
ohne weiteres ſeſtſtellen, daß der ausgeſtellte Mantel der bei ihm
geſtohlene war. Die Sache wird für den Verkäufer, der den MantelDie
unzweifelhaft auf unredlichem Wege erworben, ein gerichtliches Nach
ſpiel haben. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in hieſiger Station
vom Schienenſtrang der Staatsbahn ein 9 bis 4 Meter langes Stück
kupferner Verbindungsdraht geſtohlen. Da der Diebſtahl
ſofort bemerkt worden war, konnte auch eine Spur des Diebes gefunden
werden. Bei einem in einem hieſigen Fuhrgeſchäft bedienſteten Ruſſen
wurde der Draht im Bett unterm Stroh verſteckt aufgefunden.

Mücheln und Umgegend.
17. Februar.

Betr. Verteilung von Lebensmitteln auf Karten Auf Bezugsabſchnltt 20 der Lebensmittel
karte B (blau) kommen demnächſt zur Verteilung Grieß, Nudeln,
Haferflocken (zugleich die auf Abſchnitt 19 angemeldeten). Für Karten

E Mücheln, 16. Febr.

inhaber: Die Stammkarten ſind bis 17. d. Mts. dem betr. Klein
händler bei welchem die Waren entnommen werden ſollen, vorzulegen.

S Ouerfurt, 16. Febr. Die aus der Erziehungsanſtalt Leipzig
Lindenau entflohene Martha R. hatte ſich als Schlupfwinkel die
Wohnung der Bertha F., Hinterm Wehr, gausgeſucht, wo ſie verborgen
gehalten wurde. Als die Ausreißerin verhaftet werden ſollte, kletterte
ſie aus dem Fenſter und wurde auf dem Dache des Nebenhauſes er

ſchen Staaten nehmen die gleiche Tariferhöhung vor.

derſeburg

griffen.

W n

S Ouerfurt, 16. Febr. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend
war die Anfuhr von Ferkeln eine geringe es waren insgeſamt nur
vier Körbe zum Verkauf bereitgeſtellt, deren Jnhalt reſtlos geräumt
wude. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 240-850 Der Stadt
gutsbeſitz er Adolf Handweg aus Querfurt hatte bei der Vieh
zahlung am 2. September v. J. 11 Schweine, durchſchnittlich zwei
Zentner ſchwer, verheimlicht. Er war deshalb zu 5000 Geld
r afe verurteilt worden. Das Urteil wurde von der Berufungs
ſtrafkammer in Naumburg e ergänzend wurde hinzugefügt, daßim Falle der Nitbeitreibung des Betrages die deshalb zu ohne

Gefaängnisſtrafe 6 Monate nicht überſteigen ſoll.
Freyburg, 12. Jebr. Zu dem Raubmord, der, wie kurz be

richtet, bei den Hünengräbern an der Freyhurg-Merſeburger Straßean einem jungen Menſchen begangen worden iſt, wird noch berichtet, daß

der Ermordete ſeinen Tod wahrſcheinlich ſeiner Vertrauensſeligkeit zu
verdanken gehabt hat. Er war zuſamnen mit einem anderen jungen
Manne, mit dem er auch gezecht hat. Dabei hat er nicht verſchwiegen,
daß er Geldmittel bei ſich habe. Die beiden ſind dann zuſammen weg
gegangen und haben ſich ausgeruht. Der Ermordete iſt wohl ein
geſchlafen und von dem Mörder diagonal durch den Kopf geſchoſſen
worden. Der Mörder hat ihn dann beraubt und iſt verſchwunden.

z Nebra, 16. Febr. Jn der am 9. d. Ms, ſtattgefundenen Stadt
verordnetenſttzung wurde u. a. folgender Beſchluß gefaßt. Den Leh
rern und Lehrerinnen wurde eine einmalige außerordentliche
Zuwendung und zwar den Lehrern je 400 den Lehrerinnen je
300 bewilligt.

Niedereichſtädt, 16, Febr. Dem erſten Lehrer und Kantor
Schram m iſt von der Staaksregierung das Verdienſtkreuz der
Staatshilfe verliehen worden. Es wurde ihm auf Erſuchen der
Kreisſchulinſpektion am 10. d. M. in Gegenwart der Schulkinder und des
Schulvorſtandes, Pfarrer Guhr, überreicht

Gerichtsverhancllungen
(Strafkammer Halle.

Anläßlich des Generalſtreiks in Mitteldeutſchland im Februar
und März v. J. fand u. a. auch eine Volksverſammlung auf dem Marktplatz in m en d. ſtatt, bei der der Redner Sobel u. a. dem
Sinne nach geſagt haben ſoll, daß, wenn ſich die Stadt nicht genötigt
ſehe, hinreichend für Brot zu ſorgen, ſo ſolle man dahin gehen, wo etwas
zu kriegen ſei. Dieſer Wink wurde von vielen verſtanden, vielleicht auch
falſch verſtanden. Tatſache aber wurde, daß in kurzer Zeit die Bäcker
läden beſtürmt, eine große Menge ſich hinein begab und in nicht miß
zuperſtehendem energiſchen Tone die Hergabe des Brotes ohne
Marken verlangte und auch erzwang. Machten die Bäckermeiſter
noch Einwände, ſo wurde man deutlicher. So hatte einer geſagt, jetzt
bezahlen wirs noch nachmittag nehmen wir es uns. Und als ein
Bäckermeiſter den Drängenden noch auseinanderſetzen wollte, daß er
doch kein Mehl ohne Marken wieder bekomme, rief einer aus der
draußen noch ſtehenden Menge: Nun, der will wohl nicht! Kurz, 12
Bäckermeiſter wurden auf dieſe Weiſe gezwungen, die Brote ohne Mar
ken abzugeben. Die meiſten der Eingedrungenen bezahlten, manche
ſahen aber auch von der Bezahlung ab. An dieſem Exzeß haben ſich
auch Sicherheitsmannſchaften beteiligt. Die Teilnehmer an dieſem Vor
re gegen die Bäckermeiſter werden ſich nun wegen Landfriedens-
bruchs vor Gericht zu verantworten haben. Fünf von ihnen, ſämtlich
Jugendliche, ſtanden dieſer Tage vor der Strafkammer in Halle.
Einer von ihnen will die Aufforderung des Redners auf dem Markt
gehört haben, die übrigen wollen von andern gehört haben: „Heute
gibts markenfreies Brot!“ Lediglich aus dieſem Grunde ſeien ſie in
die Läden gegangen Das Brot hätten ſie bezahlt, Marken allerdings
nicht gegeben. Sämtliche Angeklagte bereuten ihre Tat. Der Vor
ſitzende meinte, auch den Richtern tue es leid, dieſe jungen Leute auf
der Anklagebank zu ſehen. Das ſei die Folge der Verhetzung. Dieſe
Hetzer müßten in erſter Linie auf die Anklagebank; erſt hetzten ſie und
dann ließen ſie andere dafür büßen. Der Staatsanwalt beantragte
gegen vier der Angeklagten wegen ſchweren Landfriedensbruchs neun
Monate gegen einen, der ſchon vorbeſtraft war, 1 Jahr Gefängnis
Der Gerichtshof kam bei dreien zu einer Freiſprechung, indem die Mög
lichkeit angenommen wurde, daß dieſe durch eine Bemerkung: Heute
gibts markenfreies Brot! nur veranlaßt ſeien, in die Läden zu gehen
und Brot zu kaufen. Einer, der den Redner auf dem Markt mit an
gehört und dann mit in einen Bäckerſaden gedrungen iſt, wurde zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt, ſoll jedoch der bedingten Be
gnadigung empfohlen werden. Die Verhandlung gegen den fünften
Angeklagken wurde zwecks weiterer Ermittlung vertagt.

n Mocd Transmissionen ſo.Hacht! Heferb. Preisl umſonſt un Eine alle Nacht

e Steinboch, Mübihaufentts h e
Unbe hüten wird ſauber

ausgeführt
orwerk 28.

nimmt an

Fuhren aller Arl

Max Weber, Breite Straße 20.

M

eueg öchüßenhaus!!

werden ausgeführt

34

Auskunft,
auf Jeld 7 der

0

fiuden nachweisbar

Korreſpondent“.

Kohlenfuhren
Blumenthalſtraße 7.

Kleine Anzeigen

Holles Orcheſter Neue

T z

Einberufung nur im Notfall

Meldungen und Annahme in der Landes-
Versicherungs Anstalt, Zimmer Nr. 68

nene7 J Der gute Rordhäuſer

die beſte

Berbreitung im „Merſeburger S e 4 S
in ſehr guter Beize iſt wieder eingetroffen.

große dicke Form,
Mk. 400.

amerik.

Ziarett
rein vorient. gelbe Ware, mit
Goldmundſt., Korkmundſt. und
ohne Mundſt, ſortiert,

pro 1000 Sich. Mt. 240,
reine gelbe Ware ohne Mundſtück,

pro 1000 Stck. Mk. 170.
Engliſche und ägyptiſche

Zigaretten,

J FTabak,
und engl. Shag,

Paketen zu Tagespreiſen liefert
per Nachnahme ab Leipzig

Gurt Brand

J Zigaretten T in großer Auswahl, gute Quali
täten, nur rein orientaliſche Tabake, ſtets vorrätig bei

Neumarkt 34. Karl Mühlbach Sand 16.
Achtung Foranzeigel Reſſourcen
Sonntag, den 22. Februar Geſellſchaft.

Großer Zu der am 28. Febr., nachKarneyal- Ball enttne bin

din Kötzſchen
denden

rs Gaſthaus).

C

p. 100
General Iersamlung

werden unſere Mitglieder hier
mit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung für das

Jahr 1919.
2. Eiat für 1920.
z. Vorſtandswahl.
4. Verſchiedenes.ich Der Vorſtand.

in

Srettag, den 20. d. M.
abends 8 Uhr im Ratskeller

außerordentiche
E

Bezug

I A 429 20,

I Mit ederverſammlung J
Erſcheinen erforderlich.

e Der Vorſtand.
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